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5.-11. OKTOBER 2026




LIED 55 Habt keine Angst!



Fall nicht auf die Taktiken des Teufels herein – vertraue Jehova und Jesus



„Stellt euch dem Teufel entgegen und er wird vor euch fliehen“ (JAK. 4:7).




FOKUS

Der Teufel versucht, Jehova und Jesus falsch darzustellen. Lass dich nicht täuschen.




 1. Mit welcher Taktik will Satan unsere Treue brechen?


Deine Antwort



SOBALD sich jemand für Jehova entscheidet, werden Satan und die Dämonen seine erbitterten Gegner. Doch der Teufel weiß, dass er uns nicht überwältigen kann, solange wir Jehovas Unterstützung haben. Damit wir diese Unterstützung verlieren, möchte er uns dazu bringen, uns von Jehova abzuwenden. Zum Beispiel versucht er, Zweifel in uns zu säen, ob Jehova und sein Sohn wirklich auf unserer Seite sind (2. Kor. 11:14; Jak. 1:6).

 2. Warum ist es wichtig, dass wir Jehova und Jesus vertrauen?


Deine Antwort



2 Soldaten, die sich im Kampf befinden, brauchen volles Vertrauen in ihre Kommandanten. Sonst würden sie vielleicht eigene Wege gehen, und das könnte sie ihr Leben kosten. Wir sind heute gewissermaßen Soldaten, denn wir kämpfen gegen „böse Geistermächte“ (Eph. 6:12). Satan weiß: Wenn wir unser Vertrauen in Jehova und Jesus verlieren, werden wir sehr wahrscheinlich ihre Führung und Unterstützung ablehnen. Deshalb setzt er alles daran, dieses Vertrauen zu schwächen. Wir beleuchten jetzt, wie er diese Taktik in der Vergangenheit eingesetzt hat und wie er sie heute nutzt. Und wir werden sehen, wie wir uns davor schützen können. Der nächste Artikel geht auf zwei weitere Taktiken Satans ein.*

SATAN STELLTE JEHOVA UND JESUS FALSCH DAR

 3. Wie wurde Evas Vertrauen zu Jehova erschüttert?


Deine Antwort



3 Schon ganz früh in der Geschichte wollte der Teufel Adam und Eva dazu bringen, sich von Jehova abzuwenden. Er redete Eva ein, ihr Schöpfer würde es nicht gut mit ihr meinen. Der Teufel fragte sie: „Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr nicht von jedem Baum im Garten essen dürft?“ (1. Mo. 3:1-5). Er überzeugte Eva davon, dass Jehova ihr und ihrem Mann zu große Einschränkungen auferlegt hatte. Leider stellten sich die beiden auf die Seite Satans und damit gegen Jehova – denjenigen, dem sie alles verdankten (1. Mo. 3:6).

 4. Wie hat Satan zur Zeit Hiobs Jehova falsch dargestellt?


Deine Antwort



4 Satan hat nie damit aufgehört, Jehova falsch darzustellen. Unter seinem Einfluss säten zum Beispiel drei Männer in Hiob Zweifel, ob Jehova ihn liebte und seine Treue schätzte (Hiob 22:1-3). Der Teufel ging davon aus, dass sich Hiob von Gott abwenden würde, wenn ihn Unglück trifft. Obwohl Satans böser Plan Hiob sehr unter Druck setzte, blieb er loyal und vergaß nie, dass Jehova sein Freund ist (Hiob 27:1, 5).

 5. Wie versuchte Satan zu verhindern, dass sich Menschen Jesus anschlossen? (Matthäus 11:19).


Deine Antwort



5 Jahrhunderte später wollte Satan die Menschen davon abhalten, Jesus zu folgen. Unter seinem Einfluss verbreiteten Leute wie die hasserfüllten religiösen Führer Lügen über Jesus. Schließlich sorgten sie sogar dafür, dass er wie ein Verbrecher hingerichtet wurde. (Lies Matthäus 11:19; 27:27-31; Mar. 14:55, 56; Joh. 8:41-45.)

6-7. Wie bekämpfte Satan die ersten Christen?


Deine Antwort



6 Nach Jesu Tod konzentrierte sich der Teufel auf dessen Nachfolger. Zuerst versuchte er, Zweifel an Jesu Auferstehung zu wecken. Unter seinem Einfluss verbreitete sich das Gerücht, die Jünger hätten Jesu Leichnam gestohlen (Mat. 28:11-15). Kurz darauf setzte Satan alles daran, die Versammlung durch Verfolgung einzuschüchtern. Er wollte den Eindruck entstehen lassen, Jesu Auftrag sei zu schwer für sie (Apg. 7:57 bis 8:1; 12:1-3; 28:22).

7 Einige der ersten Christen ließen sich zwar einschüchtern, aber die meisten blieben standhaft und predigten weiter. Ihnen war klar, dass Satan und seine Dämonen ihre eigentlichen Feinde waren (Apg. 4:18-20; 1. Pet. 5:8). Wie ist es heute? Mit welchen Taktiken versucht der Teufel, uns zu entmutigen?

SATAN STELLT JEHOVA UND JESUS WEITER FALSCH DAR

 8. Wie nutzt Satan die falsche Religion, um Lügen über Jehova und über Jesus zu verbreiten?


Deine Antwort



8 Heute besteht eine der Haupttaktiken des Teufels darin, die Wahrheit über Jehova und über Jesus zu verschleiern. Als „Vater der Lüge“ verbreitet er durch die falsche Religion Unwahrheiten über sie (Joh. 8:44). Zum Beispiel macht er die Menschen blind dafür, wer Jehova und sein Sohn wirklich sind (2. Kor. 4:3, 4). In den Kirchen der Christenheit werden der Vater und der Sohn oft gleichgesetzt. Der Vater, dessen Namen viele nicht kennen, tritt dann häufig in den Hintergrund, und man betet stattdessen zu Jesus. Weder Jehova noch sein Sohn sind damit einverstanden (Mat. 4:10; Joh. 4:23). Menschen, die so in die Irre geführt wurden, sind womöglich für biblische Argumente nicht zugänglich oder werden sogar zu Gegnern.

 9. Wozu hat Satan die falsche Religion benutzt? (Jeremia 23:26, 27).


Deine Antwort



9 Zu einer Freundschaft gehört, dass man den Namen des anderen kennt. Weil Satan nicht will, dass Menschen Freunde Jehovas werden, versucht er, Gottes Namen zu verheimlichen. Seit Langem gebraucht er die falsche Religion, um diesen Namen in Vergessenheit geraten zu lassen. (Lies Jeremia 23:26, 27.) Er hat sogar erreicht, dass der Name Jehovas – den die Bibel mit einem starken, schützenden Turm vergleicht – in vielen Bibel­übersetzungen gar nicht erscheint (Spr. 18:10). Der Teufel steckt auch hinter der Lüge, Jehova würde Leid verursachen. Daher fällt es Menschen oft schwer, Jehova als einen Freund zu sehen, dem sie nah sein können (Jak. 4:8). Satan versucht allerdings auch, unseren Glauben zu untergraben.

10. Was könnte dazu führen, dass ein Christ wütend auf Jehova wird?


Deine Antwort



10 Wenn wir schwere Zeiten durchmachen, will der Teufel uns einreden, Jehova würde sich nicht für uns interessieren. Er hofft, dass es uns wütend macht, wenn Jehova unser Leid nicht beendet (Spr. 19:3). Wer so empfindet, fragt sich vielleicht sogar: „Warum soll ich mich weiter an Jehovas Gesetze und Grundsätze halten? Was hab ich davon?“ Solche Gedanken könnten uns unter den Einfluss des Teufels bringen.

11. Wie untergräbt der Teufel die Maßstäbe Jehovas? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



11 Über Wege wie Social Media will der Teufel Zweifel an Jehovas Maßstäben in uns aufkommen lassen. Auf diesen Plattformen äußern Menschen die Ansicht, die Moral der Bibel sei überholt und jeder könne seine eigenen Werte festlegen. „Der Herrscher der Welt“ ist wirklich sehr geschickt darin, die Grenzen zwischen Richtig und Falsch verschwimmen zu lassen (Joh. 14:30; Jes. 5:20; 1. Tim. 4:1, 2).



[image: Eine junge Schwester scrollt in ihrem Zimmer durch Social Media. Sie sieht zwei Männer, die heiraten, Leute, die in einem Nachtklub tanzen, eine Influencerin, die für ihr Selfie viele Likes bekommt, zwei Männer beim Kampfsport und eine Politikerin, die der Menge zuwinkt.]

Satans Welt bombardiert uns mit Material, das Gottes Maßstäbe untergräbt (Siehe Absatz 11)







12. Warum ist die Propaganda Satans so gefährlich?


Deine Antwort



12 Uns der Propaganda Satans auszusetzen, kann dazu führen, dass wir uns von Jehova entfernen. Eine junge Schwester, die wir Shannon nennen wollen, erzählt: „Es hat eine Weile gedauert, bis mir klar wurde, was mein Umgang und die Werte, die in der Schule vermittelt werden, mit mir gemacht haben. Ich konnte nicht mehr richtig einordnen, was richtig und was falsch ist. Je mehr Zeit ich mit Social Media verbrachte, umso mehr wollte ich die Werte von den Leuten dort übernehmen. Ich hab mich immer mehr von Jehova, meiner Familie und meinen Brüdern und Schwestern zurückgezogen.“ Schließlich hat Shannon zu Jehova zurückgefunden und konnte sich aus der Schlinge des Teufels befreien. Was hat ihr geholfen?

13. Was zeigen Shannons Erlebnisse?


Deine Antwort



13 Shannon erkannte, dass sie etwas tun musste, um die Freundschaft zu Jehova und Jesus nicht zu verlieren. Sie sagt: „Ich hab gebetet und dann auch meinen Teil getan und in unseren Publikationen nachgeforscht. Das Video Junge Leute fragen: Wie kann ich echte Freunde finden? hat mir sehr geholfen.* Darin geht es um eine Jugendliche, die mit ganz ähnlichen Heraus­forderungen gekämpft hat wie ich. Irgendwann brachte sie die Demut auf, sich ihren Eltern anzuvertrauen. Das hab ich auch gemacht. Meine Eltern, die Ältesten und reife Schwestern aus der Versammlung haben mir geholfen, mich von meinen alten Freunden zu trennen. Mir ist bewusst geworden, was es bedeutet, in der Wahrheit zu sein. Es geht nicht nur darum, die Zusammenkünfte zu besuchen und das zu tun, was den Eltern Freude macht. Man muss die Wahrheit lieben lernen und an einer engen Freundschaft zu Jehova arbeiten.“

GLAUB FEST DARAN, DASS JEHOVA UND JESUS DEINE FREUNDE SIND

14. Wie können wir Satans Versuche, unseren Glauben zu schwächen, abwehren? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



14 Um Freunde Jehovas bleiben zu können, müssen wir auf unseren Umgang achten (Jak. 4:4). Es ist auch wichtig, nicht alles zu glauben, was man liest oder hört. Sonst könnte es passieren, dass uns Informationen, die aus Halbwahrheiten oder glatten Lügen bestehen, in die Irre führen. Wenn wir uns dagegen mit der Bibel und unseren Publikationen beschäftigen und viel Zeit mit reifen Brüdern und Schwestern verbringen, werden wir uns nicht so leicht verunsichern lassen. Je besser wir die Wahrheit kennen, desto besser werden wir Satans Versuche, unseren Glauben zu schwächen, abwehren können (Spr. 13:20; Apg. 17:11).



[image: Collage: Die Schwester vom vorherigen Bild denkt beim persönlichen Studium darüber nach, wie sie Jehova nah bleiben kann. 1. Sie geht mit ihrem Hund am Strand spazieren. 2. Sie trifft sich draußen mit Freunden. 3. Sie macht Trolley-Dienst. 4. Sie wird im Krankenhaus von zwei Ältesten besucht.]

Darüber nachzudenken, wie wir eine enge Freundschaft zu Jehova bewahren können, hilft uns, Satans Angriffe abzuwehren (Siehe Absatz 14)







15. Wie können wir uns davon überzeugen, dass wir für Jehova und Jesus kostbar sind?


Deine Antwort



15 Durch gründliches Bibelstudium wächst unser Vertrauen, dass Jehova und Jesus auf unserer Seite sind (Spr. 22:19). Wenn wir über Berichte nachdenken, die zeigen, wie sehr Jehova und Jesus Menschen lieben, wird uns bewusst, dass sie absolut verlässliche Freunde sind. Die Bibel versichert uns immer wieder, dass wir Jehova und Jesus am Herzen liegen. Wie Jehova selbst sagt, sind seine Gefühle für sein Volk stärker als die einer stillenden Mutter (Jes. 49:15). Er betrachtet alle, denen sein Name viel bedeutet, als „kostbaren Besitz“ (Mal. 3:16, 17, Fn.). Und das, was Jesus über seinen Opfertod sagte, macht deutlich, wie tief auch seine Liebe zu uns ist (Joh. 15:12, 13).

16. Warum ist es gut, darüber nachzudenken, wie Jehova uns oder anderen schon beigestanden hat? (Psalm 118:5, 6).


Deine Antwort



16 Auch der Gedanke daran, wie Jehova und Jesus uns heute unterstützen, stärkt unsere Überzeugung, dass sie uns lieben. Denken wir an Zeiten zurück, in denen wir Jehovas Nähe ganz besonders gespürt haben, und ziehen wir Kraft aus diesen Erinnerungen. Wir können auch unsere Brüder und Schwestern fragen, wie Jehova ihnen schon geholfen hat (Spr. 22:17). So wird unser Vertrauen noch größer, dass Jehova und Jesus auf unserer Seite sind – was auch immer geschieht. (Lies Psalm 118:5, 6.)

17. Was sichert Jesus in Johannes 10:29 allen zu, die fest zu ihm und zu seinem Vater halten?


Deine Antwort



17 Wir alle möchten enge Freunde Jehovas und Jesu bleiben. Doch solange Satan und die Dämonen die Möglichkeit haben, werden sie versuchen, unser Vertrauen in Jehova und in Jesus zu erschüttern (Offb. 20:1-3, 10). Um ihren Taktiken etwas entgegenzusetzen, müssen wir unsere enge Bindung zu Jehova bewahren und weiter unsere Überzeugung stärken, dass er und sein Sohn uns lieben und schätzen. Dann wird sich bewahrheiten, was Jesus über seine Jünger sagte: „Niemand kann sie aus der Hand des Vaters reißen.“ (Lies Johannes 10:29; Jak. 4:7.)

18. Womit beschäftigt sich der nächste Artikel?


Deine Antwort



18 Im nächsten Artikel geht es um zwei weitere Taktiken des Teufels: Er versucht, Spaltungen in der Versammlung zu verursachen und Verfolgung über uns zu bringen. Wir werden außerdem sehen, wie wir es schaffen, uns auch gegen diese Angriffe Satans zu wehren und treu zu Jehova zu halten.



WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie hat der Teufel in der Vergangenheit Jehova und Jesus falsch dargestellt?


Deine Antwort





	  Wie stellt der Teufel heute Jehova und Jesus falsch dar?


Deine Antwort





	  Was überzeugt dich davon, dass Jehova und Jesus auf deiner Seite sind?


Deine Antwort












LIED 150 Sucht Jehova, damit er euch befreit



^  Der Teufel verursacht nicht alle unsere Probleme direkt. Doch er steckt hinter dem „Geist der Welt“, der Gegner dazu bringt, Gottes Volk zu bekämpfen. Deshalb ist er – direkt oder indirekt – für viele Schwierigkeiten verantwortlich, die wir in diesem Kampf erleben (1. Kor. 2:12; 1. Joh. 5:19).


^  Weiteres Material, das Jugendlichen helfen kann, eine Freundschaft zu Jehova zu entwickeln, findet man in der Rubrik „Junge Leute“ unter „Glaube“ auf jw.org. In der JW Library® findet man das Stichwort „Glaube“ unter der Artikelserie „Junge Leute fragen“.






^ (Jak. 4:7) Deshalb: Unterwerft euch Gott, aber stellt euch dem Teufel entgegen und er wird vor euch fliehen.



^  (2. Kor. 11:14) Das ist kein Wunder, denn Satan selbst gibt sich immer wieder als Engel des Lichts aus.



^  (Jak. 1:6) Er soll aber ständig voller Glauben bitten, ohne irgendwie zu zweifeln. Wer zweifelt, ist nämlich wie eine Meereswelle, die vom Wind gejagt und hin und her getrieben wird.



^  (Eph. 6:12) Denn wir kämpfen nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen die Regierungen, gegen die Autoritäten, gegen die Weltbeherrscher dieser Finsternis, gegen die bösen Geistermächte in den himmlischen Bereichen.



^  (1. Mo. 3:1-5) Die Schlange nun war das vorsichtigste* von allen Wildtieren des Landes, die Jehova Gott gemacht hatte. Sie sagte zu der Frau: „Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr nicht von jedem Baum im Garten essen dürft?“ 2 Darauf antwortete die Frau der Schlange: „Wir dürfen die Früchte von den Bäumen im Garten essen. 3 Aber über die Früchte an dem Baum in der Mitte des Gartens hat Gott gesagt: ‚Davon dürft ihr nicht essen, nein, ihr dürft sie nicht einmal anfassen, sonst werdet ihr sterben.‘“ 4 Da sagte die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben. 5 Gott weiß, dass euch an dem Tag, an dem ihr davon esst, die Augen geöffnet werden. Ihr werdet wie Gott sein und erkennen, was gut und böse ist.“

Oder „schlauste; listigste“.


^  (1. Mo. 3:6) Da sah die Frau, dass der Baum gute Früchte hatte. Es war ein verlockender Anblick, ja der Baum war schön anzusehen. Also nahm sie von den Früchten und aß. Als ihr Mann dann bei ihr war, gab sie auch ihm etwas davon, und er fing ebenfalls an zu essen.



^  (Hiob 22:1-3) Ẹliphas, der Temanịter, erwiderte:  2 „Kann ein Mann für Gott von Nutzen sein? Kann ihm irgendjemand, der Einsicht hat, nützen?  3 Kümmert* es den Allmächtigen, dass du gerecht bist? Ist es für ihn ein Gewinn, dass du den Weg der Integrität* gehst?

Oder „Erfreut“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Hiob 27:1) Hiob setzte seine Rede* fort und sagte:

Wtl. „Spruch“.


^  (Hiob 27:5) Es ist für mich undenkbar, euch für gerecht zu erklären! Bis ich sterbe, werde ich meine Integrität* nicht aufgeben*!

Siehe Worterklärungen.
Oder „nicht von mir weichen lassen; meine Integrität bewahren“.


^ (Mat. 11:19) Der Menschensohn ist gekommen und isst und trinkt, und die Leute sagen: ‚Seht euch den an! Er ist ein Fresser und ein Säufer und ein Freund von Steuereinnehmern und Sündern.‘ Wie auch immer: Weisheit zeigt sich an ihren Taten.“



^  (Mat. 11:19) Der Menschensohn ist gekommen und isst und trinkt, und die Leute sagen: ‚Seht euch den an! Er ist ein Fresser und ein Säufer und ein Freund von Steuereinnehmern und Sündern.‘ Wie auch immer: Weisheit zeigt sich an ihren Taten.“



^  (Mat. 27:27-31) Die Soldaten des Statthalters brachten Jesus zum Prätorium und versammelten die ganze Truppeneinheit um ihn. 28 Sie zogen ihn aus, hängten ihm einen scharlachroten Mantel um, 29 flochten eine Dornenkrone, setzten sie ihm auf den Kopf und gaben ihm ein Schilfrohr in die rechte Hand. Dann knieten sie sich vor ihm hin und spotteten: „Sei gegrüßt, du König der Juden!“ 30 Sie spuckten ihn an, nahmen das Schilfrohr und schlugen ihm damit auf den Kopf. 31 Nachdem sie sich über ihn lustig gemacht hatten, nahmen sie ihm den Mantel ab, zogen ihm seine Obergewänder wieder an und führten ihn ab, um ihn an den Pfahl zu nageln.



^  (Mar. 14:55, 56) Die Oberpriester und der ganze Sanhedrịn suchten nun nach Zeugen, die gegen Jesus aussagen würden, damit man ihn töten könnte – doch vergebens. 56 Es sagten zwar viele falsche Zeugen gegen ihn aus, aber ihre Aussagen stimmten nicht überein.



^  (Joh. 8:41-45) Ihr handelt wie euer Vater.“ Sie protestierten: „Wir wurden nicht durch Unmoral gezeugt! Wir haben nur den einen Vater: Gott.“ 42 Da sagte Jesus zu ihnen: „Wenn Gott euer Vater wäre, würdet ihr mich lieben, denn ich bin von Gott gekommen und bin hier. Ich bin nicht aus eigener Initiative gekommen, sondern er hat mich gesandt. 43 Wieso versteht ihr nicht, was ich sage? Weil ihr nicht fähig seid, auf meine Worte zu hören. 44 Der Teufel ist euer Vater, und ihr wollt tun, was euer Vater wünscht. Er fing als Mörder an und hielt nicht an der Wahrheit fest, weil er keine Wahrheit in sich hat. Wenn er lügt, dann zeigt sich, wer er wirklich ist, denn er ist ein Lügner und der Vater der Lüge. 45 Ich dagegen sage die Wahrheit und deswegen glaubt ihr mir nicht.



^  (Mat. 28:11-15) Während sie auf dem Weg waren, gingen einige Wachsoldaten in die Stadt und berichteten den Oberpriestern alles, was geschehen war. 12 Nachdem sich die Oberpriester mit den Ältesten beraten hatten, gaben sie den Soldaten eine beachtliche Menge Silberstücke 13 mit den Worten: „Sagt: ‚Nachts, als wir geschlafen haben, sind seine Jünger gekommen und haben ihn gestohlen.‘ 14 Wenn das dem Statthalter zu Ohren kommt, erklären wir ihm alles*. Ihr braucht euch keine Sorgen zu machen.“ 15 Sie nahmen die Silberstücke und befolgten die Anweisung. So wurde diese Geschichte unter den Juden in Umlauf gebracht und hat sich bis heute gehalten.

Wtl. „überzeugen wir ihn“.


^  (Apg. 7:57-8:1) Darauf schrien sie laut, hielten sich mit den Händen die Ohren zu und stürmten alle zusammen auf ihn los. 58 Nachdem sie ihn aus der Stadt hinausgetrieben hatten, begannen sie ihn zu steinigen. Die Zeugen legten ihre Obergewänder zu Füßen eines jungen Mannes hin, der Saulus genannt wurde. 59 Während sie Stẹphanus steinigten, flehte er: „Herr Jesus, nimm meinen Geist auf.“ 60 Dann sank er auf die Knie und rief mit lauter Stimme: „Jehova, rechne ihnen diese Sünde nicht an!“ Nachdem er das gesagt hatte, starb er. 
8 Saulus nun war mit seiner Ermordung einverstanden. An diesem Tag setzte eine heftige Verfolgung der Versammlung in Jerusalem ein. Alle außer den Aposteln wurden in die Gegenden von Judạ̈a und Samạria zerstreut.



^  (Apg. 12:1-3) Um diese Zeit begann König Herodes einige aus der Versammlung grausam zu behandeln. 2 Er ließ Jakobus, den Bruder von Johạnnes, mit dem Schwert hinrichten. 3 Als er sah, dass es den Juden gefiel, ließ er auch Petrus verhaften. (Das war in den Tagen der ungesäuerten Brote.)



^  (Apg. 28:22) Wir halten es aber für angebracht, zu hören, was du denkst, denn tatsächlich ist uns von dieser Sekte bekannt, dass ihr überall widersprochen wird.“



^  (Apg. 4:18-20) Darauf rief man sie und befahl ihnen, auf keinen Fall etwas unter Berufung auf den Namen Jesu zu sagen oder zu lehren. 19 Petrus und Johạnnes erwiderten ihnen jedoch: „Ob es in den Augen Gottes richtig ist, auf euch zu hören statt auf Gott, das beurteilt selbst. 20 Wir aber können nicht aufhören, über das zu reden, was wir gesehen und gehört haben.“



^  (1. Pet. 5:8) Bleibt bei klarem Verstand, seid wachsam. Euer Gegner*, der Teufel, läuft wie ein brüllender Löwe herum und ist darauf aus, jemand zu verschlingen*.

Oder „Widersacher“.
Oder „sucht jemand, den er verschlingen kann“.


^  (Joh. 8:44) Der Teufel ist euer Vater, und ihr wollt tun, was euer Vater wünscht. Er fing als Mörder an und hielt nicht an der Wahrheit fest, weil er keine Wahrheit in sich hat. Wenn er lügt, dann zeigt sich, wer er wirklich ist, denn er ist ein Lügner und der Vater der Lüge.



^  (2. Kor. 4:3, 4) Wenn nun die gute Botschaft, die wir verkünden, verhüllt ist, dann ist sie unter denen verhüllt, die zugrunde gehen, 4 unter den Ungläubigen, die der Gott dieses Weltsystems verblendet hat, damit das Licht* der herrlichen guten Botschaft über den Christus, der das Bild Gottes ist, nicht hindurchstrahlt.

Oder „erleuchtende Licht“.


^  (Mat. 4:10) Da sagte Jesus zu ihm: „Geh weg, Satan! Denn in den Schriften steht: ‚Jehova, deinen Gott, sollst du anbeten und für ihn allein sollst du heiligen Dienst tun.‘“



^  (Joh. 4:23) Doch die Zeit kommt – ja sie ist schon da –, da werden die wahren Anbeter den Vater mit Geist und Wahrheit anbeten, denn nach solchen Anbetern sucht der Vater.



^ (Jer. 23:26, 27) Wie lange wird es im Herzen der Propheten noch so weitergehen, dass sie Lügen prophezeien? Sie sind Propheten des Betrugs, der aus ihrem eigenen Herzen kommt. 27 Durch die Träume, die sie sich gegenseitig erzählen, wollen sie mein Volk meinen Namen vergessen lassen, so wie ihre Väter wegen Baal meinen Namen vergaßen.



^  (Jer. 23:26, 27) Wie lange wird es im Herzen der Propheten noch so weitergehen, dass sie Lügen prophezeien? Sie sind Propheten des Betrugs, der aus ihrem eigenen Herzen kommt. 27 Durch die Träume, die sie sich gegenseitig erzählen, wollen sie mein Volk meinen Namen vergessen lassen, so wie ihre Väter wegen Baal meinen Namen vergaßen.



^  (Spr. 18:10) Der Name Jehovas ist ein starker Turm. Der Gerechte läuft hinein und wird beschützt*.

Wtl. „hochgehoben“, d. h., er ist unerreichbar, sicher.


^  (Jak. 4:8) Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen. Säubert eure Hände, ihr Sünder, und reinigt euer Herz, ihr Unentschlossenen.



^  (Spr. 19:3) Die Dummheit eines Menschen bringt ihn auf einen verkehrten Weg und in seinem Herzen kommt Zorn gegen Jehova auf.



^  (Joh. 14:30) Ich werde nicht mehr viel mit euch reden, denn der Herrscher der Welt kommt, aber er kann mir nichts anhaben.



^  (Jes. 5:20) Wehe denen, die sagen, dass Gutes böse ist und Böses gut, denen, die Finsternis durch Licht ersetzen und Licht durch Finsternis, denen, die Bitteres als Süßes hinstellen und Süßes als Bitteres!



^  (1. Tim. 4:1, 2) Die inspirierten Worte aber sagen ausdrücklich, dass in späteren Zeiten einige vom Glauben abfallen werden, weil sie auf irreführende inspirierte Aussagen und Lehren von Dämọnen achten. 2 Sie werden auf die Heuchelei von Menschen hören, die lügen und deren Gewissen wie mit einem Brandeisen versengt ist.



^  (Jak. 4:4) Ihr Ehebrecherinnen*, wisst ihr nicht, dass Freundschaft mit der Welt Feindschaft mit Gott bedeutet? Wer immer also ein Freund der Welt sein will, macht sich zum Feind Gottes.

Oder „Untreuen“.


^  (Spr. 13:20) Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden, aber wer sich mit Unvernünftigen einlässt, dem wird es schlecht gehen.



^  (Apg. 17:11) Diese hatten eine edlere Einstellung* als die in Thessalọnich, denn sie nahmen das Wort Gottes äußerst bereitwillig auf und forschten täglich sorgfältig in den Schriften, ob das, was sie hörten, stimmte.

Oder „waren aufgeschlossener“.


^  (Spr. 22:19) Damit du dein Vertrauen auf Jehova setzt, gebe ich dir heute Erkenntnis.



^  (Jes. 49:15) Kann eine Frau ihren Säugling vergessen, wird sie für den Sohn, den sie unter dem Herzen trug, kein Mitgefühl empfinden? Und selbst wenn diese Frauen vergessen, ich würde dich nie vergessen.



^  (Mal. 3:16, 17) Zu dieser Zeit redeten die miteinander, die Ehrfurcht vor Jehova haben, jeder mit seinem Mitmenschen, und Jehova war die ganze Zeit über aufmerksam und hörte zu. Und ein Gedenkbuch wurde vor ihm geschrieben für die, die Ehrfurcht vor Jehova haben und über seinen Namen nachdenken*. 17 „Und sie werden mir gehören“, sagt Jehova, der Herr der Heere, „an dem Tag, an dem ich ein besonderes Eigentum* hervorbringe. Ich werde Mitgefühl mit ihnen haben, so wie ein Mann Mitgefühl mit seinem Sohn hat, der ihm gehorcht.

Oder „an … denken“. Evtl. auch „seinen Namen in Ehren halten“.
Oder „kostbaren Besitz“.


^  (Joh. 15:12, 13) Das ist mein Gebot: Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe. 13 Die größte Liebe beweist der, der sein Leben für seine Freunde gibt.



^ (Ps. 118:5, 6) In meiner Not rief ich Jah* an. Jah antwortete und brachte mich an einen sicheren Ort*.  6 Jehova ist auf meiner Seite, ich werde mich nicht fürchten. Was kann ein Mensch mir antun?

„Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
Oder „ins Weite“.


^  (Spr. 22:17) Neig dein Ohr und hör auf die Worte der Weisen, um dich von Herzen meiner Erkenntnis zu widmen.



^  (Ps. 118:5, 6) In meiner Not rief ich Jah* an. Jah antwortete und brachte mich an einen sicheren Ort*.  6 Jehova ist auf meiner Seite, ich werde mich nicht fürchten. Was kann ein Mensch mir antun?

„Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
Oder „ins Weite“.


^ (Joh. 10:29) Was mein Vater mir gegeben hat, ist größer als alles andere. Niemand kann sie aus der Hand des Vaters reißen.



^  (Offb. 20:1-3) Und ich sah einen Engel aus dem Himmel herabkommen mit dem Schlüssel des Abgrunds und einer großen Kette in der Hand. 2 Er packte den Drachen, die Urschlange – das ist der Teufel und Satan –, und fesselte ihn für 1000 Jahre. 3 Er schleuderte ihn in den Abgrund. Dann verschloss und versiegelte er die Öffnung über ihm, damit er die Völker nicht mehr in die Irre führt, bis die 1000 Jahre zu Ende sind. Danach muss er für eine kleine Weile losgelassen werden.



^  (Offb. 20:10) Der Teufel, der sie in die Irre führte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geschleudert, wo schon das wilde Tier und der falsche Prophet waren. Sie werden dann Tag und Nacht gequält* für immer und ewig.

Oder „festgehalten; gefangen gehalten“. Siehe Off 14:11, Fn.


^  (Joh. 10:29) Was mein Vater mir gegeben hat, ist größer als alles andere. Niemand kann sie aus der Hand des Vaters reißen.



^  (Jak. 4:7) Deshalb: Unterwerft euch Gott, aber stellt euch dem Teufel entgegen und er wird vor euch fliehen.



^ (1. Kor. 2:12) Nun haben wir nicht den Geist der Welt empfangen, sondern den Geist, der von Gott ist, damit wir das erkennen können, was uns Gott gütigerweise gegeben hat.



^ (1. Joh. 5:19) Wir wissen, dass wir von Gott stammen, aber die ganze Welt ist in der Gewalt des Bösen*.

Oder „dessen, der böse ist“. D. h. des Teufels.








12.-18. OKTOBER 2026




LIED 129 Wir harren weiter aus



Du kannst den Kampf gewinnen!



„Wir kämpfen nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen … die bösen Geistermächte in den himmlischen Bereichen“ (EPH. 6:12).




FOKUS

Vergiss nie, dass wir gegen böse Geistermächte kämpfen und nicht gegeneinander.




 1. Gegen wen müssen wir alle kämpfen? (Epheser 6:11, 12).


Deine Antwort



ALS Diener Jehovas beteiligen wir uns nicht an Kriegen (Jes. 2:4; Joh. 18:36). Doch die Bibel beschreibt einen Kampf, dem keiner von uns ausweichen kann – ein Kampf gegen böse Geister. (Lies Epheser 6:11, 12.) Wie können wir gegen so mächtige Feinde ankommen? Vor allem müssen wir auf Jehovas Unterstützung vertrauen. Aber es ist auch wichtig, die Taktiken zu durchschauen, die Satan und seine Dämonen gegen uns und unsere Glaubensfamilie einsetzen.

 2. Worum geht es in diesem Artikel?


Deine Antwort



2 Im vorigen Artikel haben wir uns damit beschäftigt, wie der Teufel versucht, unser Vertrauen in Jehova und in Jesus zu erschüttern. Jetzt sehen wir uns zwei weitere Taktiken Satans an: Er versucht, unsere Einheit zu zerstören. Und er schürt Verfolgung, um uns abzulenken oder einzuschüchtern, damit wir unseren Predigtauftrag nicht mehr ausführen.

SATAN WILL UNS ENTZWEIEN

 3. Wie versucht der Teufel, uns auseinander­zu­bringen?


Deine Antwort



3 Satan möchte Spaltungen unter uns verursachen. Sein Ziel ist, dass wir gegeneinander kämpfen statt gegen ihn. Wie versucht er, das zu erreichen? Viele Menschen gehen heute unfreundlich und aggressiv miteinander um. Oft misstrauen sie sich gegenseitig. Satan hofft, dass wir uns davon anstecken lassen und eine kritische, zynische Sicht auf unsere Glaubensbrüder entwickeln und sie angreifen (Röm. 16:17).

 4. Warum wurde David von König Saul bekämpft? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



4 Dazu ein Beispiel. König Saul wurde irgendwann zum Feind Davids. Zuerst war er ganz begeistert von diesem jungen Mann. Ihn beeindruckten Davids Fähigkeiten als Krieger (1. Sam. 18:5). Doch dann entwickelte er eine rasende Eifersucht, weil David beim Volk beliebter war als er selbst. Saul versuchte immer wieder, ihn zu töten (1. Sam. 18:9-11). Davids Tod hätte dem Teufel große Freude bereitet. Warum? Weil David der künftige König Israels sein sollte und auf Jehovas Anweisung bereits gesalbt worden war (1. Sam. 16:13). Dieses Vorhaben Gottes hätte Satan nur zu gern durchkreuzt. Wir können uns gut vorstellen, mit welcher Genugtuung er beobachtete, dass der eifersüchtige Saul so versessen darauf war, den Auserwählten Jehovas zu töten.



[image: Saul reagiert eifersüchtig, als die Israeliten Davids Sieg mit Gesang und Tamburinspiel feiern. Jonathan steht neben David und freut sich mit ihm.]

Anders als Jonathan, der David loyal unterstützte, entwickelte Saul Eifersucht und verlor sein Vertrauen in Jehova (Siehe Absatz 4, 6)







 5. Warum möchte der Teufel, dass Eifersucht und Neid in uns aufkommen? (Jakobus 3:14-16).


Deine Antwort



5 Jehova freut sich über unsere Einheit und segnet sie (Ps. 133:1). Der Teufel dagegen will diese Einheit zerstören. Deshalb möchte er, dass wir wie Saul Eifersucht und Neid entwickeln. Denn wer auf einen Bruder oder auf eine Schwester eifersüchtig ist, tut sich schwer, demjenigen Liebe zu zeigen (Mar. 12:30, 31). Wenn es so weit kommen würde, könnte Jehova dann noch unsere Anbetung annehmen? Der Jünger Jakobus wies mit sehr deutlichen Worten darauf hin, wie gefährlich Eifersucht ist. (Lies Jakobus 3:14-16.)

 6. Wie berührt dich das Beispiel Jonathans? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



6 Wenn wir treu zu unseren Brüdern und Schwestern halten, werden sich Eifersucht und Neid nicht in unserem Herzen festsetzen. Jonathan, der Sohn von Saul, hat auf diesem Gebiet ein gutes Beispiel gegeben. Anders als sein eifersüchtiger Vater versicherte er seinem jungen Freund David, dass er voll hinter dem Vorhaben Jehovas stand. Er sagte: „Du wirst König von Israel.“ Jonathan akzeptierte demütig den Willen Jehovas und unterstützte David als künftigen König (1. Sam. 23:16, 17).

 7. Was können wir tun, damit der Teufel keine Chance hat, uns zu entzweien? (Epheser 4:25-27).


Deine Antwort



7 Satan würde auch gern unsere Verschiedenheit ausnutzen, um die Einheit unter uns zu zerstören. Er will uns einreden, dass wir wegen unserer unterschiedlichen Meinungen, Persönlichkeiten und Kulturen gar nicht miteinander auskommen können. Was kann jeder von uns tun, damit Satan keine Chance hat, uns zu entzweien? Geh Unstimmigkeiten und Probleme so schnell wie möglich an. (Lies Epheser 4:25-27.) Stärke die Liebe zu deinen Brüdern und Schwestern. Sieh sie mit den richtigen Augen. Trotz unserer Unterschiede sind wir alle Teile eines einzigen Körpers (1. Kor. 12:12). Wir kämpfen Seite an Seite gegen die gleichen Feinde: Satan und die Dämonen (1. Pet. 5:8, 9).

 8. Wie sollten wir reagieren, wenn uns ein Bruder oder eine Schwester verletzt?


Deine Antwort



8 Wenn jemand aus der Versammlung etwas sagt oder tut, das dich verletzt, vergiss nicht, dass du genauso unvollkommen bist wie er. Bei enger Zusammenarbeit bleiben Reibereien nicht aus (Pred. 7:20). Befolge dann den biblischen Rat, andere zu ertragen. Und wenn dir jemand wehtut, sei bereit zu vergeben (Kol. 3:12-14). Unterstütze Jehova und Jesus darin, die Einheit unserer Glaubensfamilie zu bewahren (Joh. 17:20, 21).

SATAN WILL UNS DURCH VERFOLGUNG ENTMUTIGEN

 9. Zu welcher Taktik greift der Teufel noch?


Deine Antwort



9 Eine weitere Taktik Satans ist, uns durch Verfolgung zu entmutigen. Wie Paulus sagte, müssen alle echten Christen damit rechnen, verfolgt zu werden (2. Tim. 3:12). Verfolgung bringt Ungerechtigkeiten mit sich. Wir könnten ein so starkes Bedürfnis entwickeln, zu unserem Recht zu kommen, entschädigt zu werden oder uns zu rächen, dass wir das Wichtigste aus den Augen verlieren: unseren Predigtauftrag (Röm. 12:19-21).  

10. Wie ging Isaak mit Ungerechtigkeiten um?


Deine Antwort



10 Interessant ist, was Abrahams Sohn Isaak erlebte. Die Philister in seiner Umgebung wurden neidisch auf seinen Wohlstand und machten ihm das Leben schwer. Sie schütteten die Brunnen zu, die Abrahams Diener gegraben hatten (1. Mo. 26:12-18). Wasser war für die Familie und die Viehherden lebenswichtig. Also zog Isaak weiter weg und grub neue Brunnen. Aber die Philister machten ihm auch hier das Wasser streitig. Diese Ungerechtigkeit hätte Isaak frustrieren können. Er ließ jedoch nicht zu, dass der Streit zwischen seinen Hirten und den Philistern eskalierte. Weil er den Frieden fördern wollte, zog er erneut um, und Jehova segnete ihn dafür (1. Mo. 26:19-25). Versuchen auch wir, freundlich und geduldig zu reagieren, wenn wir Ungerechtigkeiten erleben.

11. Wie reagierte Jesus in schwierigen Situationen?


Deine Antwort



11 Jahrhunderte später erlebte Jesus, der angekündigte Messias, viele schwierige Situationen. Einige seiner Verwandten dachten zum Beispiel, er hätte den Verstand verloren (Mar. 3:21). Die religiösen Führer zweifelten ständig seine Autorität als Lehrer an (Luk. 11:15, 16). Einer seiner engsten Vertrauten verriet ihn (Mat. 26:14-16). Oberpriester taten sich mit Staatsvertretern zusammen, um ihn zum Tod zu verurteilen (Mar. 15:1, 13-15). Doch Jesus ließ sich durch Widerstand nicht im Dienst für Jehova ausbremsen. Und er war nie auf Rache aus. Bei seiner Festnahme wollte der Apostel Petrus ihn verteidigen und schlug einem Sklaven des Hohen Priesters ein Ohr ab. Jesus war mit dieser heftigen Reaktion nicht einverstanden und heilte den Mann durch ein Wunder (Luk. 22:50, 51). Er ließ sich durch nichts von seinem Auftrag ablenken und dachte auch nie daran, sich zu rächen.

12. Wie sollten wir gemäß Matthäus 5:43, 44 auf Widerstand und Verfolgung reagieren?


Deine Antwort



12 Auch wir erleben Situationen, die uns entmutigen könnten. Der Teufel versucht, uns vom Predigen abzuhalten. Vielleicht leisten uns Familien­angehörige, die unseren Glauben nicht teilen, Widerstand oder wir werden sogar verfolgt. Doch Jesus forderte uns auf, selbst unsere Verfolger zu lieben. (Lies Matthäus 5:43, 44.) Wir reagieren also nicht feindselig, wenn man uns verfolgt. Stattdessen halten wir uns an das, was Jesus gesagt hat, und versuchen, allen Menschen freundlich, geduldig und respektvoll zu begegnen – selbst wenn sie unsere Tätigkeit behindern (1. Kor. 13:4).

13. Warum sollten wir den Staat auch dann respektieren, wenn er uns Widerstand leistet? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



13 Auch der Staat verdient unseren Respekt, selbst wenn er durch Gesetze unsere Religions­freiheit einschränkt oder die Lebens­bedingungen erschwert. Warum? Weil Gottes Wort das von uns verlangt (Röm. 13:1, 2). Zwar ist nicht unbedingt jede ungerechte Entscheidung einer Regierung auf den Einfluss von Satan zurückzuführen, doch er hofft sehr wahrscheinlich, dass wir negativ oder kritisch darauf reagieren. Er würde sich freuen, wenn wir unsere neutrale Haltung aufgeben. Heute ist es üblich, gegen Entscheidungen, die einem nicht gefallen, zu protestieren. Das kommt für Christen jedoch nicht infrage (Spr. 24:21, 22, Fnn.; Pred. 8:2, 3). Würden wir unser Gleichgewicht verlieren und nicht bei unserer neutralen Haltung bleiben, würden wir in Wirklichkeit den Interessen Satans dienen (Joh. 15:19).



[image: Ein junger Bruder ist mit einem Motorroller unterwegs und sieht eine Gruppe Demonstrierende. Einer von ihnen winkt den Bruder zu sich.]

Wirst du den Einflüssen der Welt widerstehen und deine Neutralität bewahren? (Siehe Absatz 13)







14. Woran sollten wir denken, wenn wir es mit Gegnern zu tun haben?


Deine Antwort



14 Manche ehemaligen Gegner sind heute eifrige Zeugen Jehovas (1. Tim. 1:12, 13). Das sollten wir nicht vergessen, wenn man uns „beschimpft, verfolgt und alle möglichen boshaften Lügen“ über uns erzählt (Mat. 5:11). Bete darum, dass Regierungs­vertreter unserer Religions­ausübung keine Steine in den Weg legen (1. Tim. 2:1, 2). Bete auch für Angehörige, Arbeitskollegen und Schulkameraden, die gegnerisch eingestellt sind. Bitte Jehova, dir erkennen zu helfen, wie du ihr Herz berühren kannst. Und sei geduldig. Eine Frau, die ihrem Mann viele Jahre Widerstand leistete und heute unsere Schwester ist, sagte: „Mit Geduld, Geduld und noch mehr Geduld kann man viel erreichen.“

15. Warum wäre es unrealistisch, zu denken, wir könnten alle Ungerechtigkeiten, die wir sehen, aus der Welt schaffen?


Deine Antwort



15 Es würde uns viel Zeit und Kraft kosten, wenn wir versuchen würden, alle Ungerechtigkeiten zu beheben, die wir heute beobachten oder von denen wir selbst betroffen sind (Pred. 1:15). Jehova weiß genau, was wir durchmachen (Ps. 37:18). Schon sehr bald wird sein Königreich allen Schaden wiedergutmachen, den der Teufel und seine Unterstützer angerichtet haben (1. Joh. 3:8; Offb. 21:5). Bis dahin kommt es darauf an, geduldig zu sein und unseren Mitmenschen Liebe zu zeigen. Wir sollten unsere Zeit und Kraft dafür einsetzen, so vielen wie möglich zu helfen, Freunde Jehovas zu werden.

WIR KÖNNEN DEN KAMPF GEWINNEN!

16. Wie können wir böse Geistermächte besiegen? (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



16 Die Bibel sichert uns zu, dass wir den Kampf gegen böse Geistermächte gewinnen können (Jak. 4:7; 1. Joh. 5:4, 5). Wie sie sagt, ist der Schlüssel zum Erfolg unser Glaube (Eph. 6:16). Stärke deshalb weiter deinen Glauben an Jehova und Jesus. Lass dich von diesem Glauben motivieren, deinen Brüdern und Schwestern weiter Liebe zu zeigen und mit ihnen vereint zu bleiben.



[image: Collage: Brüder und Schwestern fördern Liebe und Einheit. 1. Ein älterer und ein jüngerer Bruder unterschiedlicher Hautfarbe unterhalten sich im Königreichssaal. 2. Auf einer Baustelle gibt ein junger Bruder einem Helfer, der älter ist als er, Anweisungen. 3. Eine bunt gemischte Gruppe von Schwestern ist im Dienst unterwegs und unterhält sich angeregt im Auto.]

Wir können den Kampf gegen böse Geistermächte gewinnen, indem wir die Liebe und Einheit unter uns fördern (Siehe Absatz 16)







17. Wozu sollten wir entschlossen sein?


Deine Antwort



17 Fallen wir nie auf die Taktiken herein, die Satan nutzt, um uns zu entzweien oder zu entmutigen. Jehova und Jesus haben versprochen, auf unserer Seite zu bleiben, solange wir treu zu ihnen halten. Unsere Brüder und Schwestern kämpfen zusammen mit uns gegen unseren Hauptfeind, den Teufel. Was unsere Gegner betrifft, sollten wir unser Bestes tun, uns an den Rat Jesu zu halten, sie freundlich zu behandeln (Luk. 6:27, 28). Setzen wir uns also gegen die Taktiken Satans zur Wehr – voller Zuversicht, dass wir den Kampf gegen böse Geistermächte gewinnen werden.



WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie versucht der Teufel, unsere Einheit zu zerstören?


Deine Antwort





	  Wie versucht der Teufel, uns vom Predigen abzuhalten?


Deine Antwort





	  Was überzeugt dich davon, dass du den Kampf gegen böse Geistermächte gewinnen kannst?


Deine Antwort












LIED 149 Ein Siegeslied





^ (Eph. 6:12) Denn wir kämpfen nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen die Regierungen, gegen die Autoritäten, gegen die Weltbeherrscher dieser Finsternis, gegen die bösen Geistermächte in den himmlischen Bereichen.



^ (Eph. 6:11, 12) Legt die vollständige Waffenrüstung Gottes an, damit ihr den hinterhältigen Angriffen des Teufels standhalten könnt. 12 Denn wir kämpfen nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen die Regierungen, gegen die Autoritäten, gegen die Weltbeherrscher dieser Finsternis, gegen die bösen Geistermächte in den himmlischen Bereichen.



^  (Jes. 2:4) Er wird mitten unter den Nationen Recht sprechen und Dinge richtigstellen, die viele Völker betreffen. Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen schmieden und ihre Speere zu Winzermessern. Kein Volk wird gegen das andere das Schwert erheben, auch werden sie den Krieg nicht mehr lernen.



^  (Joh. 18:36) Jesus antwortete: „Mein Königreich ist kein Teil dieser Welt. Wäre mein Königreich ein Teil dieser Welt, dann hätten meine Diener gekämpft, damit ich den Juden nicht ausgeliefert werde. Nun aber ist mein Königreich nicht von hier.“



^  (Eph. 6:11, 12) Legt die vollständige Waffenrüstung Gottes an, damit ihr den hinterhältigen Angriffen des Teufels standhalten könnt. 12 Denn wir kämpfen nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen die Regierungen, gegen die Autoritäten, gegen die Weltbeherrscher dieser Finsternis, gegen die bösen Geistermächte in den himmlischen Bereichen.



^  (Röm. 16:17) Nun bitte ich euch dringend, Brüder, die im Auge zu behalten, die Spaltungen hervorrufen und andere in Gefahr bringen, zu Fall zu kommen – im Widerspruch zu der Lehre, die ihr gelernt habt. Meidet sie.



^  (1. Sam. 18:5) Daraufhin zog David in den Kampf aus und war überall, wohin Saul ihn schickte, erfolgreich*. Deshalb übertrug ihm Saul die Verantwortung für die Kämpfer – zur Freude des ganzen Volkes und der Diener Sauls.

Oder „handelte … klug“.


^  (1. Sam. 18:9-11) Von da an beobachtete Saul David voller Misstrauen. 10 Am nächsten Tag packte ihn ein von Gott kommender schlechter Geist, und während David wie sonst Harfe spielte, führte sich Saul im Haus eigenartig auf*. Er hatte einen Speer in der Hand, 11 schleuderte ihn nach David und sagte sich: „Ich werde David an die Wand spießen!“ Doch David konnte ihm zwei Mal entkommen.

Oder „benahm sich … wie ein Prophet“.


^  (1. Sam. 16:13) Samuel nahm das Ölhorn und salbte ihn vor den Augen seiner Brüder. Von diesem Tag an wirkte der Geist Jehovas in David. Anschließend machte sich Samuel auf den Weg nach Rạma.



^ (Jak. 3:14-16) Wenn ihr aber bittere Eifersucht und Streitsucht* im Herzen habt, dann prahlt nicht und verdreht nicht die Wahrheit. 15 Das ist nicht die Weisheit, die von oben kommt, sondern sie ist irdisch, animalisch, dämonisch. 16 Denn wo es Eifersucht und Streitsucht* gibt, da gibt es auch Unordnung und alles mögliche Schlechte.

Evtl. auch „egoistischen Ehrgeiz“.
Evtl. auch „egoistischen Ehrgeiz“.


^  (Ps. 133:1) Wie gut und wie angenehm ist es doch, wenn Brüder in Einheit zusammenwohnen!



^  (Mar. 12:30, 31) Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft.‘ 31 An zweiter Stelle steht das Gebot: ‚Liebe deinen Mitmenschen wie dich selbst.‘ Kein anderes Gebot ist größer als diese beiden.“



^  (Jak. 3:14-16) Wenn ihr aber bittere Eifersucht und Streitsucht* im Herzen habt, dann prahlt nicht und verdreht nicht die Wahrheit. 15 Das ist nicht die Weisheit, die von oben kommt, sondern sie ist irdisch, animalisch, dämonisch. 16 Denn wo es Eifersucht und Streitsucht* gibt, da gibt es auch Unordnung und alles mögliche Schlechte.

Evtl. auch „egoistischen Ehrgeiz“.
Evtl. auch „egoistischen Ehrgeiz“.


^  (1. Sam. 23:16, 17) Sauls Sohn Jọnathan ging nun nach Họresch zu David, um dessen Vertrauen* in Jehova zu stärken. 17 Er sagte zu ihm: „Hab keine Angst! Mein Vater Saul wird dich nicht finden. Du wirst König von Israel und ich werde der zweite Mann sein. Auch mein Vater Saul weiß das.“

Wtl. „Hand“.


^ (Eph. 4:25-27) Deshalb: Da ihr jetzt das Betrügerische abgelegt habt, soll jeder von euch mit seinem Mitmenschen die Wahrheit reden, denn wir sind Teile eines Körpers, die zueinander gehören. 26 Falls ihr zornig seid, sündigt nicht. Lasst die Sonne nicht untergehen, während ihr noch ärgerlich seid. 27 Gebt dem Teufel keine Chance.



^  (Eph. 4:25-27) Deshalb: Da ihr jetzt das Betrügerische abgelegt habt, soll jeder von euch mit seinem Mitmenschen die Wahrheit reden, denn wir sind Teile eines Körpers, die zueinander gehören. 26 Falls ihr zornig seid, sündigt nicht. Lasst die Sonne nicht untergehen, während ihr noch ärgerlich seid. 27 Gebt dem Teufel keine Chance.



^  (1. Kor. 12:12) Denn so, wie der Körper eine Einheit bildet, aber aus vielen Teilen besteht, und alle Körperteile, obwohl es viele sind, einen einzigen Körper bilden, so ist es auch mit dem Christus.



^  (1. Pet. 5:8, 9) Bleibt bei klarem Verstand, seid wachsam. Euer Gegner*, der Teufel, läuft wie ein brüllender Löwe herum und ist darauf aus, jemand zu verschlingen*. 9 Doch widersteht ihm fest im Glauben und in dem Bewusstsein, dass eure ganze Bruderschaft in der Welt die gleiche Art Leiden durchmacht.

Oder „Widersacher“.
Oder „sucht jemand, den er verschlingen kann“.


^  (Pred. 7:20) Denn es gibt keinen gerechten Menschen auf der Erde, der immer nur Gutes tut und nie sündigt.



^  (Kol. 3:12-14) Kleidet euch also als Gottes Auserwählte, als Heilige und Geliebte, mit innigem Mitgefühl, mit Güte, Demut, Milde und Geduld. 13 Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun. 14 Doch außer alldem kleidet euch mit Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit.



^  (Joh. 17:20, 21) Ich bitte nicht nur für sie, sondern auch für alle, die durch ihre Worte an mich glauben, 21 damit sie alle eins sind – so wie du, Vater, mit mir verbunden bist und ich mit dir, so sollen auch sie mit uns verbunden sein, damit die Welt glaubt, dass du mich gesandt hast.



^  (2. Tim. 3:12) Tatsächlich werden alle, die mit Christus Jesus verbunden sind und in Gottergebenheit leben wollen, auch verfolgt werden.



^  (Röm. 12:19-21) Rächt euch nicht selbst, ihr Lieben, sondern lasst Raum für den Zorn. Denn in den Schriften steht: „‚Es ist meine Sache, Rache zu nehmen. Ich werde Vergeltung üben‘, sagt Jehova.“ 20 Vielmehr, „wenn dein Feind hungrig ist, gib ihm etwas zu essen. Wenn er durstig ist, gib ihm etwas zu trinken. Denn wenn du das tust, sammelst du feurige Kohlen auf sein Haupt.“ 21 Lass dich nicht vom Bösen besiegen, sondern besiege das Böse immer mit dem Guten.



^  (1. Mo. 26:12-18) Isaak säte dann Samen in dem Land und erntete in jenem Jahr das Hundertfache von dem, was er gesät hatte, denn Jehova segnete ihn. 13 Der Mann kam zu immer größerem Wohlstand, bis er sehr wohlhabend war. 14 Schließlich hatte er Schaf- und Rinderherden sowie eine große Dienerschaft, und die Philịster wurden auf ihn neidisch. 15 Da schütteten die Philịster alle Brunnen mit Erde zu, die zur Zeit seines Vaters Abraham von dessen Dienern gegraben worden waren. 16 Abimẹlech sagte zu Isaak: „Zieh aus unserer Nachbarschaft weg, denn du bist viel stärker geworden, als wir es sind.“ 17 Da zog Isaak weg, schlug sein Lager im Tal* von Gẹrar auf und ließ sich dort nieder. 18 Isaak grub dann die Brunnen wieder auf, die zur Zeit seines Vaters Abraham gegraben und nach Abrahams Tod von den Philịstern zugeschüttet worden waren. Er gab den Brunnen wieder die Namen, die sein Vater ihnen gegeben hatte.

Oder „Wadi“.


^  (1. Mo. 26:19-25) Als Isaaks Diener im Tal* gruben, stießen sie auf einen Brunnen mit frischem Wasser. 20 Da fingen die Hirten von Gẹrar mit Isaaks Hirten Streit an. Sie behaupteten: „Das ist unser Wasser!“ Weil sie dort mit ihm gestritten hatten, nannte Isaak den Brunnen Ẹsek*. 21 Als sie noch einen Brunnen gruben, kam es erneut zum Streit. Da nannte er den Brunnen Sịtna*. 22 Später zog er von dort weg und grub wieder einen Brunnen, doch um diesen gab es keinen Streit. Deshalb nannte er ihn Rẹhoboth* und sagte: „Jetzt hat Jehova uns genug Platz gegeben und uns im Land fruchtbar werden lassen.“ 23 Dann ging er von dort nach Beërschẹba. 24 In jener Nacht erschien ihm Jehova und sagte: „Ich bin der Gott deines Vaters Abraham. Hab keine Angst, denn ich bin bei dir. Ich werde dich segnen und dir wegen meines Dieners Abraham viele Nachkommen* geben.“ 25 Da baute Isaak dort einen Altar und rief den Namen Jehovas an. Er schlug an der Stelle sein Zelt auf und seine Diener gruben dort einen Brunnen.

Oder „Wadi“.
Bedeutet „Streit“.
Bedeutet „Anklage“.
Bedeutet „Breite (Geräumige) Plätze“.
Wtl. „Samen“.


^  (Mar. 3:21) Als seine Verwandten davon hörten, wollten sie ihn mit Gewalt wegholen. Sie sagten nämlich: „Er hat den Verstand verloren!“



^  (Luk. 11:15, 16) Doch einige sagten: „Der kann die Dämọnen doch nur durch Beelzebub, den Herrscher der Dämọnen, austreiben.“ 16 Andere wollten ihn auf die Probe stellen und verlangten von ihm deshalb ein Zeichen vom Himmel.



^  (Mat. 26:14-16) Dann ging einer der Zwölf – er hieß Judas Iskạriot – zu den Oberpriestern 15 und sagte: „Was gebt ihr mir, wenn ich ihn an euch verrate?“ Sie vereinbarten mit ihm 30 Silberstücke. 16 Von da an suchte er nach einer günstigen Gelegenheit, ihn zu verraten.



^  (Mar. 15:1) Sofort bei Tagesanbruch berieten sich die Oberpriester, die Ältesten und die Schriftgelehrten, ja der ganze Sanhedrịn miteinander. Dann führte man Jesus gefesselt ab und übergab ihn Pilạtus.



^  (Mar. 15:13-15) Und wieder schrien sie: „An den Pfahl mit ihm!“* 14 „Warum? Was für ein Verbrechen hat er denn begangen?“, fragte Pilạtus weiter. Doch sie schrien nur noch lauter: „An den Pfahl mit ihm!“* 15 Pilạtus ließ Bạrabbas also frei, um die Menge zufriedenzustellen, und gab den Befehl, Jesus auszupeitschen und zur Hinrichtung am Pfahl abzuführen.

Oder „Richte ihn am Pfahl hin!“.
Oder „Richte ihn am Pfahl hin!“.


^  (Luk. 22:50, 51) Einer von ihnen ging sogar auf den Sklaven des Hohen Priesters los und schlug ihm das rechte Ohr ab. 51 Da rief Jesus: „Hört auf!“, berührte das Ohr und heilte den Sklaven.



^ (Mat. 5:43, 44) Ihr habt gehört, dass es heißt: ‚Liebe deinen Mitmenschen und hasse deinen Feind.‘ 44 Aber ich sage euch: Hört nicht auf, eure Feinde zu lieben und für die zu beten, die euch verfolgen.



^  (Mat. 5:43, 44) Ihr habt gehört, dass es heißt: ‚Liebe deinen Mitmenschen und hasse deinen Feind.‘ 44 Aber ich sage euch: Hört nicht auf, eure Feinde zu lieben und für die zu beten, die euch verfolgen.



^  (1. Kor. 13:4) Die Liebe ist geduldig und gütig. Die Liebe ist nicht eifersüchtig. Sie prahlt nicht, ist nicht aufgeblasen,



^  (Röm. 13:1, 2) Jeder Mensch soll sich den übergeordneten Autoritäten unterordnen, denn es gibt keine Autorität, die nicht von Gott kommt. Die bestehenden Autoritäten stehen auf Anordnung Gottes in ihren relativen Stellungen. 2 Wer sich daher der Autorität widersetzt, stellt sich gegen die von Gott aufgestellte Ordnung. Wer sich ihr entgegenstellt, wird dafür verurteilt.



^  (Spr. 24:21, 22) Mein Sohn, hab Ehrfurcht vor Jehova und dem König und lass dich nicht mit Aufrührern* ein, 22 denn ihr Unglück wird plötzlich kommen. Wer weiß, wie die beiden* sie ins Verderben stürzen werden?

Oder „denen, die für eine Veränderung sind“.
D. h. Jehova und der König.


^  (Pred. 8:2, 3) Ich sage: „Befolge die Befehle des Königs aus Achtung vor dem Eid gegenüber Gott. 3 Entfern dich nicht hastig aus seiner Gegenwart. Bezieh nicht Stellung für etwas Schlechtes. Er kann ja schließlich tun, was immer ihm gefällt,



^  (Joh. 15:19) Wärt ihr ein Teil der Welt, dann würde die Welt lieben, was ihr gehört. Weil ihr aber kein Teil der Welt seid, sondern ich euch aus der Welt herausgesucht habe, deswegen hasst euch die Welt.



^  (1. Tim. 1:12, 13) Ich bin Christus Jesus, unserem Herrn, der mir Kraft gegeben hat, dankbar, weil er mich als treu angesehen und mir eine Dienstaufgabe zugewiesen hat, 13 obwohl ich früher ein Lästerer und ein Verfolger und ein unverschämter Mensch war. Doch mir wurde Barmherzigkeit erwiesen, weil ich in Unwissenheit und im Unglauben handelte.



^  (Mat. 5:11) Glücklich seid ihr, wenn man euch meinetwegen beschimpft*, verfolgt und alle möglichen boshaften Lügen über euch erzählt.

Oder „beleidigt“.


^  (1. Tim. 2:1, 2) Vor allem bitte ich nun dringend, dass im Hinblick auf Menschen aller Art Flehen, Gebete, Fürbitten und Dank dargebracht werden, 2 auch im Hinblick auf Könige und alle, die eine hohe Position haben, damit wir weiter in völliger Gottergebenheit und Ernsthaftigkeit ein ruhiges und stilles Leben führen können.



^  (Pred. 1:15) Was krumm ist, kann nicht gerade gemacht werden, und was fehlt, kann unmöglich gezählt werden.



^  (Ps. 37:18) Jehova weiß, was die Unschuldigen durchmachen*, ihr Erbe wird für immer bestehen bleiben.

Wtl. „kennt die Tage der Untadeligen“.


^  (1. Joh. 3:8) Wer Sünde treibt, stammt vom Teufel, denn der Teufel hat von Anfang an* gesündigt. Dazu ist der Sohn Gottes offenbart worden: um das, was der Teufel getan hat, zu zerstören*.

Oder „seit er anfing“.
Wtl. „um die Werke des Teufels aufzulösen“.


^  (Offb. 21:5) Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“

Oder „zuverlässig“.


^  (Jak. 4:7) Deshalb: Unterwerft euch Gott, aber stellt euch dem Teufel entgegen und er wird vor euch fliehen.



^  (1. Joh. 5:4, 5) Denn jeder, der* durch Gott geboren wurde, besiegt die Welt. Und das ist die Siegesmacht, die die Welt besiegt hat: unser Glaube. 5 Wer kann die Welt besiegen? Ist es nicht der, der glaubt, dass Jesus der Sohn Gottes ist?

Wtl. „alles, was“.


^  (Eph. 6:16) Nehmt außerdem den großen Schild des Glaubens, mit dem ihr alle brennenden Pfeile des Bösen auslöschen könnt.



^  (Luk. 6:27, 28) Doch ich sage euch, die ihr mir zuhört: Hört nicht auf, eure Feinde zu lieben, denen Gutes zu tun, die euch hassen, 28 die zu segnen, die euch verfluchen, und für die zu beten, die euch beleidigen.









19.-25. OKTOBER 2026




LIED 106 In der Liebe wachsen



Eine Bitte auf der Grundlage der Liebe



„Ich [möchte] auf der Grundlage der Liebe eher eine Bitte an dich richten“ (PHILEM. 9).




FOKUS

Das Vorbild von Paulus, Philemon und Onesimus als Friedensstifter in der Versammlung.




 1. Welche Verantwortung haben wir alle?


Deine Antwort



DER Frieden, den wir untereinander haben, bedeutet uns sehr viel. Er gibt uns eine Vorstellung davon, wie schön das Leben im Paradies sein wird (Jes. 32:17, 18). Dieser Frieden ist zwar ein Geschenk von Jehova, aber wir haben die persönliche Verantwortung, ihn zu bewahren und zu beschützen (Röm. 12:18). Wie können wir den Frieden in der Versammlung fördern? Was, wenn uns jemand verletzt? Was, wenn wir jemanden verletzen? Sehen wir uns dazu eine Bitte auf der Grundlage der Liebe an. Diese Bitte hat mit drei Personen aus der Bibel zu tun: Paulus, Philemon und Onesimus.

DIE BITTE

 2. Fass den Bericht über Philemon und Onesimus zusammen (Philemon 8, 9, 17).


Deine Antwort



2 Lies Philemon 8, 9, 17. In seinem Brief an Philemon bittet Paulus seinen Freund eindringlich, den Sklaven Onesimus wieder aufzunehmen. Paulus appelliert an Philemons Liebe zu seinen Glaubensbrüdern und zu Christus. Kennst du den Bericht? Philemon war ein Bruder in der Versammlung in Kolossä, der für seinen starken Glauben und seine außergewöhnliche Liebe bekannt war. Sein Sklave Onesimus war kein Christ. Er war nach Rom weggelaufen und hatte seinen Herrn vor der Flucht möglicherweise auch noch bestohlen (Philem. 18; siehe Studienanmerkung). In Rom entwickelte Onesimus eine enge Freundschaft zu Paulus und wurde ein Christ (Kol. 4:9). Doch weil das römische Gesetz es so verlangte, schickte Paulus ihn jetzt zu seinem Herrn zurück (Philem. 12, 13; siehe Studienanmerkung „Ich schicke ihn zu dir zurück“).

 3. Was ging Paulus möglicherweise durch den Kopf, als er Onesimus zurückschickte? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



3 Wie wird Philemon auf die Rückkehr von Onesimus reagieren? Das Gesetz gab ihm das Recht, Onesimus hart zu bestrafen. Wird er von diesem Recht Gebrauch machen? Wie wird die Versammlung reagieren? Was, wenn die Situation andere Herren und Sklaven in zwei Lager spaltet? Paulus erkannte das Konfliktpotenzial und die Gefahr für den Frieden in der Versammlung. Also schrieb er einen Brief an Philemon und ließ ihn durch Tychikus überbringen (Eph. 6:21, 22; Kol. 4:7-9; siehe Studienanmerkung zu Kolosser 4:7). Gleichzeitig schickte er einen Brief an die Versammlung in Kolossä. Sehen wir uns an, was uns diese beiden Briefe über das Beispiel von Paulus, Onesimus und Philemon verraten.



[image: ]

Philemon liest einen Brief von Paulus. Hinter ihm stehen Onesimus, Tychikus und einige andere und hören zu (Siehe Absatz 3)







WAS WIR VON PAULUS LERNEN

4-5. Wie können Älteste zum Frieden in der Versammlung beitragen?


Deine Antwort



4 Was können wir von Paulus lernen? Er behandelte andere so, dass der Frieden gefördert wurde. Sein Beispiel kann auch uns helfen, in der Versammlung Friedensstifter zu sein.

5 Paulus sah Philemon als Freund (Philem. 17). Er dachte nicht, er könnte ihn herumkommandieren, als wäre er sein Herr (2. Kor. 1:24). Vielmehr betrachtete er ihn als Mitarbeiter und erinnerte ihn an ihre Freundschaft. Damit gab er Philemon ein gutes Beispiel, wie er auf seinen neuen Bruder Onesimus zugehen könnte. Auch wir können daraus lernen, ganz besonders Älteste. Hirten, die andere als Freunde sehen, fördern dadurch aktiv den Frieden. Sie spielen sich nicht als Herren über die Herde auf (1. Pet. 5:1-3). Stattdessen verbringen sie Zeit mit Jehovas Schafen, hören ihnen zu, schätzen sie und stehen ihnen in schweren Zeiten bei. Älteste, die andere als Freunde sehen, geben der Herde wie Paulus ein gutes Beispiel und tragen zu einer Atmosphäre des Friedens bei.

 6. Warum ist Lob so wichtig?


Deine Antwort



6 Paulus lobte Philemon (Philem. 4, 5, 7). Wir alle brauchen Lob. Viele von uns leiden unter einem geringen Selbstwertgefühl. Vielleicht machen wir uns Gedanken darüber, wie wir aussehen, ob andere uns mögen oder auch ob wir eine lieb gewonnene Aufgabe verlieren. Solche Gefühle sind normal. Aber sie können dazu führen, dass wir ängstlich sind, übersensibel reagieren, uns schnell angegriffen fühlen oder sogar Konkurrenzgeist entwickeln. All das macht es schwer, den Frieden zu fördern. Lob tut einem unsicheren Menschen gut (Spr. 12:25). Er fühlt sich dann geliebt und geschätzt. Möchtest du das gern bei anderen bewirken? Dann such nach Gelegenheiten, aufrichtig zu loben. Konzentrier dich dabei nicht nur auf Leistungen, sondern auch auf die Mühe, die sich jemand macht. Einfach ausgedrückt: Wenn du etwas Positives siehst, sag etwas Positives.

 7. Warum sollten wir gut überlegen, was wir über andere sagen? (Philemon 10-12).


Deine Antwort



7 Paulus sprach gut über Onesimus. (Lies Philemon 10-12.) Welchen Effekt hatte es wohl auf Philemon, dass Paulus so lieb von Onesimus redete? Ob es einen Einfluss darauf hatte, wie er über ihn dachte, mit ihm sprach und ihn behandelte? Bestimmt. Heute ist es ähnlich. Was wir über unsere Brüder und Schwestern sagen, wirkt sich darauf aus, wie andere sie sehen und behandeln. Wenn wir positiv über sie reden, fällt es anderen leichter, freundlich mit ihnen umzugehen. Leider trifft auch das Gegenteil zu. Negative Äußerungen können bewirken, dass jemand unschön behandelt wird. Doch um gut über andere zu reden, muss man erst mal gut über sie denken. Was hilft uns dabei? Sehen wir uns dazu eine Gewohnheit von Paulus an.

 8. Was kann uns helfen, gut über andere zu denken und zu reden? (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



8 Paulus hat Jehova immer wieder für Philemons gute Eigenschaften gedankt (Philem. 4, 5). Ähnliche Dankgebete sprach er auch für viele andere (1. Kor. 1:4-7; Phil. 1:3-5; Kol. 1:3, 4; 1. Thes. 1:2, 3). Paulus war nicht blind für die negativen Charakterzüge seiner Brüder und Schwestern, aber er konzentrierte sich auf ihre guten Eigenschaften. Und er hatte sich angewöhnt, Jehova für solche Freunde zu danken. Falls es dir schwerfällt, positiv über andere zu sprechen, dann vergiss nicht: Wenn du dir angewöhnst, gut über andere zu denken und von Herzen für sie zu beten, wird es dir leichterfallen, gut über sie zu sprechen.



[image: Collage: 1. Paulus ist am Handgelenk angekettet und schreibt einen Brief. 2. Im Königreichssaal lobt ein älterer Bruder im Beisein anderer einen jüngeren Bruder.]

Denk und sprich positiv über deine Brüder und Schwestern – wie Paulus (Siehe Absatz 8)







 9. Warum ist der Umgangston von Paulus so bemerkenswert?


Deine Antwort



9 Paulus blieb freundlich, obwohl er selbst es gerade schwer hatte. Hast du schon mal gereizt reagiert, weil du müde oder gestresst warst? In schwierigen Situationen kann es schnell passieren, dass wir unsere Frustration an anderen auslassen. Welche Erlebnisse kennzeichneten die Lebenssituation von Paulus, als er an Philemon schrieb? Nur einige Jahre zuvor hatte man ihn brutal angegriffen und zu Unrecht festgenommen. Er war zuerst in Jerusalem und dann in Cäsarea inhaftiert. Schließlich wurde er nach Rom überführt und erlebte unterwegs auch noch Schiffbruch. Als er an Philemon schrieb, war er immer noch „ein Gefangener“, denn er stand in Rom unter Hausarrest (Philem. 1). Hat sich dieser extreme Stress auf seinen Umgangston gegenüber Philemon ausgewirkt? Nein. Sein Brief war freundlich und feinfühlig. Was können wir daraus lernen? Wenn wir uns bemühen, trotz Müdigkeit, Stress und Schwierigkeiten freundlich mit anderen umzugehen, fördern wir den Frieden. Und in der friedlichen Atmosphäre, zu der wir beigetragen haben, kommen wir dann auch mit unseren eigenen Heraus­forderungen besser zurecht.

WAS WIR VON ONESIMUS LERNEN

10. Was können wir von Onesimus lernen?


Deine Antwort



10 Wir alle sagen oder tun manchmal etwas, das andere verärgert. Wie wir dann den Frieden wiederherstellen können, lernen wir von Onesimus. Er brachte etwas fertig, das oft leichter gesagt als getan ist. Er gab seinen Fehler zu und tat seinen Teil, um sich mit Philemon zu versöhnen. Onesimus wusste bestimmt, dass ihn das römische Gesetz dazu verpflichtete, zu seinem Herrn zurückzukehren. Also nahm er die Strapazen und Kosten der über 1400 Kilometer langen Reise auf sich. Er war bereit, seine Freiheit aufzugeben und weitere Konsequenzen in Kauf zu nehmen. Das war sicher kein leichter Schritt. Und was, wenn er dachte, dass er berechtigte Gründe gehabt hatte wegzulaufen? Falls das so war, hielt es ihn nicht davon ab, zurückzugehen und alles für ein friedliches Verhältnis zu seinem Glaubensbruder zu tun.

11. Wie können wir mit jemandem, den wir verletzt haben, Frieden schließen? (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



11 Wenn du jemanden verletzt hast, ergreif die Initiative, um den Frieden wiederher­zu­stellen (Mat. 5:23-25). Das kann zwar schwer sein, aber der Frieden ist es wert. Fang mit einer aufrichtigen Entschuldigung an. Sei bereit, dem anderen zuzuhören, und hab Verständnis für seine Gefühle. Steh zu deinem Fehler. Versuch nicht, dich zu rechtfertigen oder anderen die Schuld zu geben. Das könnte die Entschuldigung abschwächen, den Streit in die Länge ziehen oder die Situation noch verschlimmern. Es erfordert Demut, sich zu entschuldigen, ist aber oft der schnellere Weg zum Frieden (Röm. 14:19).



[image: Collage: 1. Onesimus. 2. Zwei Brüder sitzen auf einer Parkbank. Der eine entschuldigt sich aufrichtig bei dem anderen.]

Sei demütig und fördere den Frieden – wie Onesimus (Siehe Absatz 11)







WAS WIR VON PHILEMON LERNEN

12. Warum war Paulus zuversichtlich, dass Philemon Onesimus vergeben würde?


Deine Antwort



12 Das Vorbild von Philemon hilft uns, den Frieden zu bewahren, wenn uns jemand schlecht behandelt hat. Hat Philemon Onesimus vergeben und ihn freundlich aufgenommen? Das sagt die Bibel nicht. Aber Paulus war da zuversichtlich (Philem. 17, 21). Er wusste, dass Philemon Eigenschaften hatte, die es ihm leicht machen würden zu vergeben. Was waren das für Eigenschaften?

13. Warum ist Liebe für den Frieden so entscheidend? (Kolosser 3:14).


Deine Antwort



13 Philemon liebte seine Brüder und Schwestern (Philem. 5). Er machte seinem Namen, der „liebevoll“ bedeutet, alle Ehre. Philemon war für seine außergewöhnliche Liebe bekannt – eine Eigenschaft, die eine große Hilfe dabei wäre, Onesimus zu vergeben. In seinem Brief an Philemons Versammlung in Kolossä beschreibt Paulus die Liebe als „vollkommenes Band der Einheit“. (Lies Kolosser 3:14.) Mit anderen Worten: Keine andere Eigenschaft trägt so sehr zum Frieden und zur Einheit bei wie Liebe. Je mehr wir andere lieben, desto leichter wird es uns fallen, ihnen zu vergeben und sie freundlich zu behandeln (1. Kor. 13:4-7). Sehen wir uns an, was Philemon half, Liebe zu zeigen.

14. Woher wissen wir, dass Philemon gastfreundlich war?


Deine Antwort



14 Philemon zeichnete sich durch eine Eigenschaft aus, die Liebe fördert: Er war gastfreundlich. Bei ihm zu Hause fanden Zusammenkünfte statt (Philem. 2). Seine Gastfreundschaft ist auch daran zu erkennen, dass sich Paulus frei fühlte, ihn um eine Unterkunft zu bitten (Philem. 22). Zweifellos fühlten sich andere bei ihm willkommen und konnten auftanken (Philem. 7).

15. Wie kann Gastfreundschaft unsere Liebe zu anderen stärken? (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



15 Warum fördert es unsere Liebe zu anderen, wenn wir Philemons Gastfreundschaft nachahmen? Wer gastfreundlich ist, lernt seine Brüder und Schwestern besser kennen. Und wenn wir nicht nur unsere engsten Freunde einladen, sondern auch Personen, zu denen wir uns nicht gleich hingezogen fühlen, öffnet das unseren Blick dafür, dass nicht zuletzt die bunte Vielfalt an Persönlichkeiten Jehovas Volk so anziehend macht. Mehr über die Vergangenheit, die Wahrheitssuche und das Ausharren der Einzelnen zu erfahren, lässt oft unsere Liebe und unseren Respekt wachsen. Uns wird klar, warum Jehova sie zu sich gezogen und in seine Glaubensfamilie aufgenommen hat (Joh. 6:44). Gastfreundschaft trägt dazu bei, dass wir unsere Brüder und Schwestern noch mehr lieben, gut von ihnen denken und ihnen vergeben.



[image: Collage: 1. Philemon hält den Brief von Paulus in den Händen. 2. Die Brüder vom vorherigen Bild verbringen zusammen mit anderen einen schönen Abend und unterhalten sich angeregt.]

Sei gastfreundlich und fördere so die Einheit in der Versammlung – wie Philemon (Siehe Absatz 15)







16. Was könnte der Rat in Kolosser 3:13 bei Philemon bewirkt haben?


Deine Antwort



16 Fällt es dir gerade schwer, jemandem zu vergeben? Auch wenn wir unsere Brüder und Schwestern lieben, ist das Vergeben manchmal eine Herausforderung. Interessant ist da die Aufforderung, die Paulus an die Versammlung in Kolossä richtete, zu der ja auch Philemon gehörte. Wir finden sie in Kolosser 3:13. (Lies.) Stell dir die Situation vor: In Philemons Haus findet eine Zusammenkunft statt und er hört diese Worte. An wen könnte er dabei gedacht haben? Ärgerte er sich noch über Onesimus? Wenn ja, wusste er, was zu tun war: Er musste Onesimus weiter ertragen und ihm großzügig vergeben. Wie können die Worte von Paulus uns beim Vergeben helfen?

17. Was bedeutet es, einander zu ertragen?


Deine Antwort



17 Was meinte Paulus mit den Worten „Ertragt einander weiterhin“? Er wollte uns ans Herz legen, mit unseren Brüdern und Schwestern geduldig und freundlich umzugehen, selbst wenn sie uns verletzen oder verärgern. Im selben Vers betont er auch, wie großzügig Jehova vergibt. Er erwartet nie zu viel von seinen Anbetern. Er kennt unsere Schwächen und Grenzen, konzentriert sich aber auf unsere guten Eigenschaften (Ps. 103:13, 14; 130:3). Deshalb ist er gern bereit, unverdiente Güte und Barmherzigkeit zu zeigen (Klag. 3:22, 23). Wenn wir uns Mühe geben, andere so zu sehen, wie Jehova sie sieht, fällt es uns leichter, ihre Fehler und Schwächen zu ertragen – genauso wie sie geduldig mit uns sind. Dazu ein Vergleich: Wenn wir vor Augen haben, wie schön eine Pflanze in voller Blütenpracht aussieht, sind wir motiviert, uns auch um sie zu kümmern, solange sie nicht blüht. Die guten Seiten unserer Brüder und Schwestern vor Augen zu haben, motiviert uns, ihnen zu vergeben und auch dann freundlich mit ihnen umzugehen, wenn sie uns enttäuschen.

18. Wozu bist du entschlossen?


Deine Antwort



18 Jehova freut sich über alles, was du für den Frieden in der Versammlung tust. Halte jeden Tag nach Gelegenheiten Ausschau, den Frieden zu fördern. Achte darauf, wie du mit anderen und über sie sprichst. Sei bereit, dich zu entschuldigen. Versuch, angerichteten Schaden wieder­gut­zu­machen. Und vertiefe deine Liebe zu deinen Brüdern und Schwestern – die Art Liebe, die das Vergeben erleichtert. Das alles wird dich zu einem Friedensstifter in der Versammlung machen. Und du wirst zu den „Menschen mit einem sanften Wesen“ gehören, die die Erde besitzen werden und dann für immer „größte Freude verspüren an Frieden im Überfluss“ (Ps. 37:11).



WAS LERNEN WIR AUS DEM BEISPIEL VON …


	  Paulus?


Deine Antwort





	  Onesimus?


Deine Antwort





	  Philemon?


Deine Antwort












LIED 154 Liebe versagt nie





^ (Philem. 9) möchte ich auf der Grundlage der Liebe eher eine Bitte an dich richten. Schließlich bin ich, Paulus, ein älterer Mann – ja ich bin jetzt wegen Christus Jesus auch ein Gefangener.



^  (Jes. 32:17, 18) Die Folge wahrer Gerechtigkeit wird Frieden sein und das Ergebnis wahrer Gerechtigkeit dauerhafte Ruhe und bleibende Sicherheit. 18 Mein Volk wird an einem friedlichen Aufenthaltsort leben, in sicheren Wohnungen und an ungestörten Ruheorten.



^  (Röm. 12:18) Wenn möglich, haltet, soweit es von euch abhängt, mit allen Menschen Frieden.



^ (Philem. 8, 9) Deshalb: Obwohl ich dich im Namen von Christus freiheraus anweisen könnte, das Richtige zu tun, 9 möchte ich auf der Grundlage der Liebe eher eine Bitte an dich richten. Schließlich bin ich, Paulus, ein älterer Mann – ja ich bin jetzt wegen Christus Jesus auch ein Gefangener.



^ (Philem. 17) Wenn du mich also als Freund betrachtest, nimm ihn so freundlich auf, wie du mich aufnehmen würdest.



^  (Philem. 8, 9) Deshalb: Obwohl ich dich im Namen von Christus freiheraus anweisen könnte, das Richtige zu tun, 9 möchte ich auf der Grundlage der Liebe eher eine Bitte an dich richten. Schließlich bin ich, Paulus, ein älterer Mann – ja ich bin jetzt wegen Christus Jesus auch ein Gefangener.



^  (Philem. 17) Wenn du mich also als Freund betrachtest, nimm ihn so freundlich auf, wie du mich aufnehmen würdest.



^  (Philem. 18) Und wenn er dir irgendein Unrecht angetan hat oder dir etwas schuldig ist, stell es mir in Rechnung.



^  (Kol. 4:9) Er kommt zusammen mit Onẹsimus, meinem treuen, lieben Bruder, der aus eurer Mitte ist. Sie werden euch alles erzählen, was hier geschieht.



^  (Philem. 12, 13) Ich schicke ihn zu dir zurück, ja ihn, mein eigenes Herz. 13 Ich würde ihn gern für mich hierbehalten, damit er deinen Platz einnimmt und mir zu Diensten steht, solange ich wegen der guten Botschaft eingesperrt bin.



^  (Eph. 6:21, 22) Damit ihr nun auch über mich Bescheid wisst, wie es mir geht, wird euch Tỵchikus, ein lieber Bruder und treuer Diener im Herrn, alles mitteilen. 22 Ich schicke ihn zu euch, damit ihr erfahrt, wie es uns geht, und damit er eure Herzen tröstet.



^  (Kol. 4:7-9) Tỵchikus, mein lieber Bruder und treuer Diener und Mitsklave im Herrn, wird euch alle Neuigkeiten über mich erzählen. 8 Ich schicke ihn zu euch, damit ihr erfahrt, wie es uns geht, und damit er eure Herzen tröstet. 9 Er kommt zusammen mit Onẹsimus, meinem treuen, lieben Bruder, der aus eurer Mitte ist. Sie werden euch alles erzählen, was hier geschieht.



^  (Kol. 4:7) Tỵchikus, mein lieber Bruder und treuer Diener und Mitsklave im Herrn, wird euch alle Neuigkeiten über mich erzählen.



^  (Philem. 17) Wenn du mich also als Freund betrachtest, nimm ihn so freundlich auf, wie du mich aufnehmen würdest.



^  (2. Kor. 1:24) Nicht dass wir die Herren über euren Glauben sind, sondern wir sind Mitarbeiter an eurer Freude, denn ihr steht durch euren Glauben.



^  (1. Pet. 5:1-3) Daher appelliere* ich als Mitältester, als Zeuge der Leiden des Christus und als Teilhaber an der Herrlichkeit, die offenbart werden soll, an die Ältesten unter euch: 2 Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* – nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer. 3 Spielt euch nicht als Herren über die auf, die Gottes Erbe sind, sondern werdet Vorbilder für die Herde.

Oder „ermahne“.
Oder „wacht gut über sie“.


^  (Philem. 4, 5) Ich danke meinem Gott immer, wenn ich dich in meinen Gebeten erwähne, 5 da ich immer wieder von deinem Glauben und deiner Liebe zum Herrn Jesus und zu allen Heiligen höre.



^  (Philem. 7) Es war für mich eine große Freude und Ermutigung*, von deiner Liebe zu hören, denn durch dich, Bruder, ist das Herz der Heiligen gestärkt worden.

Oder „Trost“.


^  (Spr. 12:25) Sorgen bedrücken das Herz eines Menschen*, aber ein gutes Wort muntert es auf.

Oder „deprimieren einen Menschen“.


^ (Philem. 10-12) Meine Bitte betrifft mein Kind, Onẹsimus, dem ich im Gefängnis* zum Vater geworden bin. 11 Er war dir früher nicht von Nutzen, jetzt aber ist er dir und mir nützlich. 12 Ich schicke ihn zu dir zurück, ja ihn, mein eigenes Herz.

Wtl. „in den Fesseln“.


^  (Philem. 10-12) Meine Bitte betrifft mein Kind, Onẹsimus, dem ich im Gefängnis* zum Vater geworden bin. 11 Er war dir früher nicht von Nutzen, jetzt aber ist er dir und mir nützlich. 12 Ich schicke ihn zu dir zurück, ja ihn, mein eigenes Herz.

Wtl. „in den Fesseln“.


^  (Philem. 4, 5) Ich danke meinem Gott immer, wenn ich dich in meinen Gebeten erwähne, 5 da ich immer wieder von deinem Glauben und deiner Liebe zum Herrn Jesus und zu allen Heiligen höre.



^  (1. Kor. 1:4-7) Ich danke meinem Gott immer wieder für euch wegen der unverdienten Güte Gottes, die euch in Christus Jesus geschenkt wurde. 5 Denn ihr habt in ihm alles reichlich bekommen – die volle Redefähigkeit und die volle Erkenntnis –, 6 weil das Zeugnis* über den Christus unter euch gefestigt worden ist. 7 So fehlt es euch an gar keiner Gabe, während ihr sehnsüchtig auf die Offenbarung unseres Herrn Jesus Christus wartet.

Oder „Botschaft“.


^  (Phil. 1:3-5) Ich danke meinem Gott, sooft ich an euch denke, 4 immer wenn ich Gott für euch alle anflehe. Ich trage alles Flehen mit Freude vor, 5 weil ihr vom ersten Tag an bis jetzt einen Beitrag zur guten Botschaft geleistet habt.



^  (Kol. 1:3, 4) Wir danken Gott, dem Vater unseres Herrn Jesus Christus, immer wieder, wenn wir für euch beten. 4 Denn wir haben von eurem Glauben an Christus Jesus gehört und von der Liebe zu allen Heiligen, die ihr habt,



^  (1. Thes. 1:2, 3) Wir danken Gott immer wieder, wenn wir euch alle in unseren Gebeten erwähnen, 3 denn wir erinnern uns stets an eure Glaubenstaten, eure liebevolle harte Arbeit und euer Ausharren* wegen eurer Hoffnung auf unseren Herrn Jesus Christus in der Gegenwart unseres Gottes und Vaters.

Oder „Durchhaltevermögen“.


^  (Philem. 1) Paulus, ein Gefangener wegen Christus Jesus, und Timọtheus, unser Bruder, an unseren lieben Mitarbeiter Philẹmon,



^  (Mat. 5:23-25) Wenn du also deine Gabe zum Altar bringst und dich dort erinnerst, dass dein Bruder dir etwas übel nimmt*, 24 dann lass deine Gabe dort vor dem Altar und geh weg. Versöhne dich zuerst mit deinem Bruder und dann komm zurück und opfere deine Gabe. 25 Einige dich schnell mit deinem Prozessgegner, noch während ihr auf dem Weg zum Gericht seid, damit dein Gegner dich nicht dem Richter übergibt und der Richter dich nicht dem Gerichtsdiener übergibt und du nicht ins Gefängnis geworfen wirst.

Wtl. „etwas gegen dich hat“.


^  (Röm. 14:19) Lasst uns also nach dem streben, was zum Frieden beiträgt und was uns hilft, uns gegenseitig aufzubauen.



^  (Philem. 17) Wenn du mich also als Freund betrachtest, nimm ihn so freundlich auf, wie du mich aufnehmen würdest.



^  (Philem. 21) Ich bin zuversichtlich, dass du mir entgegenkommst, deshalb schreibe ich dir. Ich weiß, dass du sogar noch mehr tun wirst, als ich sage.



^ (Kol. 3:14) Doch außer alldem kleidet euch mit Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit.



^  (Philem. 5) da ich immer wieder von deinem Glauben und deiner Liebe zum Herrn Jesus und zu allen Heiligen höre.



^  (Kol. 3:14) Doch außer alldem kleidet euch mit Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit.



^  (1. Kor. 13:4-7) Die Liebe ist geduldig und gütig. Die Liebe ist nicht eifersüchtig. Sie prahlt nicht, ist nicht aufgeblasen, 5 benimmt sich nicht unanständig, hat nicht ihre eigenen Interessen im Sinn, lässt sich nicht provozieren. Sie rechnet das Böse* nicht an. 6 Sie freut sich nicht über Ungerechtigkeit, sondern freut sich mit der Wahrheit. 7 Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles.

Oder „Fehler“.


^  (Philem. 2) an unsere Schwester Apphịa, an unseren Mitkämpfer Archịppus und an die Versammlung* in deinem Haus:

Oder „Gemeinde“.


^  (Philem. 22) Bereite doch außerdem eine Unterkunft für mich vor, denn ich hoffe, dass ich dank eurer Gebete bald wieder bei euch sein werde.



^  (Philem. 7) Es war für mich eine große Freude und Ermutigung*, von deiner Liebe zu hören, denn durch dich, Bruder, ist das Herz der Heiligen gestärkt worden.

Oder „Trost“.


^  (Joh. 6:44) Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, zieht ihn, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken.



^ (Kol. 3:13) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.



^  (Kol. 3:13) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.



^  (Ps. 103:13, 14) So wie ein Vater mit seinen Söhnen barmherzig ist, so ist Jehova mit denen barmherzig, die Ehrfurcht vor ihm haben. 14 Denn er kennt unsere Beschaffenheit nur zu gut, er denkt daran, dass wir Staub sind.



^  (Ps. 130:3) Wären Vergehen das, worauf du achtest*, o Jah*, wer, o Jehova, könnte bestehen?

Oder „dem du nachgehst“.
„Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.


^  (Klag. 3:22, 23) Es liegt an Jehovas loyaler Liebe, dass es mit uns nicht zu Ende gegangen ist, denn seine Erbarmungen hören nie auf. 23 Sie sind jeden Morgen neu, deine Treue ist unfassbar groß.



^  (Ps. 37:11) Doch Menschen mit einem sanften Wesen werden die Erde besitzen, und sie werden größte Freude verspüren an Frieden im Überfluss.









26. OKTOBER–1. NOVEMBER 2026




LIED 62 Das neue Lied



Unser „Vorrecht …, furchtlos heiligen Dienst … zu tun“



Er hat einen mächtigen Retter hervorgebracht, um uns das Vorrecht zu gewähren, furchtlos heiligen Dienst zu tun (LUK. 1:69, 74).




FOKUS

Das Geschenk der Rettung bringt ein Vorrecht und eine Verantwortung mit sich.




 1. Worum geht es in Sacharjas Prophezeiung?


Deine Antwort



„WAS wird wohl aus diesem Kind werden?“ (Luk. 1:57-66). Das fragten sich die Nachbarn und Verwandten nach der Geburt von Johannes. Der in die Jahre gekommene Priester Sacharja und seine ältere, bis dahin unfruchtbare Frau Elisabeth hatten ihn durch ein Wunder bekommen. Jehova ließ Sacharja die Frage beantworten: Johannes sollte Menschen helfen zu bereuen und sie darauf vorbereiten, den lang herbeigesehnten Messias, der bald erscheinen würde, zu erkennen und ihm zu folgen (Am. 3:7; Luk. 1:67-79). Aber Sacharja sprach nicht nur über die Aufgabe seines Sohnes.* Wie wir in diesem Artikel sehen werden, äußerte er eine Prophezeiung, die auch uns heute betrifft. Er erwähnte drei Dinge, die uns viel bedeuten sollten: das Geschenk der Rettung, das Vorrecht des heiligen Dienstes und die Verantwortung zu predigen.

DAS GESCHENK DER RETTUNG

 2. (a) Welches Geschenk wurde in Lukas 1:67-73 angekündigt? (b) Wer ist der „mächtige Retter“ aus Lukas 1:69?


Deine Antworten



2 Lies Lukas 1:67-73. Gott hatte seinem Volk ein großartiges Geschenk versprochen: Rettung. Sacharja sagte: „Aus dem Haus seines Dieners David hat er [Jehova] für uns einen mächtigen Retter hervorgebracht“ (Luk. 1:69; siehe Studienanmerkung). Dieser „mächtige Retter“ war der Messias. Zur Zeit Sacharjas erwarteten die Juden den Messias bereits und wussten, dass er von Abraham abstammen und aus der Königslinie Davids kommen sollte (1. Mo. 22:17, 18; Mat. 22:42). Warum veranlasste Jehova dann Sacharja, über das Kommen dieses „mächtigen Retters“ zu sprechen? Weil die Ankunft des Messias kurz bevorstand. Sechs Monate später sollte eine junge Frau namens Maria Jesus zur Welt bringen, über den der Engel Gabriel sagte, dass er „Gottes Sohn“ genannt würde und als König auf dem „Thron Davids, seines Vaters“ regieren sollte (Luk. 1:30-35). Dieser „mächtige Retter“ wurde „hervorgebracht“, als sich Jesus im Alter von 30 Jahren taufen ließ. Bei dieser Gelegenheit salbte Jehova ihn mit heiligem Geist, wodurch er zum Messias wurde (Mat. 3:16, 17). Was für eine spannende Zeit!

 3. Warum mussten die Juden des 1. Jahrhunderts gerettet werden?


Deine Antwort



3 Die Juden des 1. Jahrhunderts brauchten dringend Rettung. Vor wem oder aus welcher Lage? Vor ihren „Feinden“ und „Hassern“, wie Sacharja erklärte (Luk. 1:71). Würde sie Jesus also von der Unterdrückung durch die Römer befreien? Nein. Sie mussten von dem Hauptverursacher der Unterdrückung befreit werden: von Satan (Heb. 2:14, 15). Durch seinen Einfluss waren sie, ja alle Menschen, in die Sklaverei von Sünde und Tod geraten. Außerdem waren die Juden nicht in der Lage, das mosaische Gesetz vollkommen einzuhalten. Aus diesem Grund kamen sie unter einen Fluch, von dem sie befreit werden mussten (Röm. 3:20; Gal. 3:10, 13). Sie mussten „durch Sündenvergebung gerettet“ werden, und das versprach Jehova ihnen durch Sacharja (Luk. 1:77).

 4. Vor wem und aus welcher Lage müssen wir heute gerettet werden?


Deine Antwort



4 Vor welchen Feinden müssen wir heute gerettet werden? Wie die Juden zur Zeit Jesu befinden wir uns in der Sklaverei von Sünde und Tod (Röm. 5:12). Außerdem verursachen Satan und die Dämonen Unterdrückung. Sie versuchen, uns in die Irre zu führen, in der Hoffnung, dass wir uns von der wahren Anbetung abwenden. Sie bringen sogar unsere „Hasser“ – seien es Einzelpersonen oder Organisationen – dazu, unserer Tätigkeit Widerstand zu leisten. Wir brauchen dringend Rettung vor diesen Feinden.

 5. Wie befreit uns Jesus vom Fluch der Sünde?


Deine Antwort



5 Wie rettet Jesus uns? Sehen wir uns einmal an, wie er uns von Sünde befreit. Während seines Dienstes auf der Erde brachte Jesus seinen Nachfolgern bei, Jehova auf die richtige Art und Weise anzubeten. Dann gab er sein Leben als ein Lösegeld, „damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat“ (Joh. 3:16; Mat. 20:28). Wir geben unser Bestes, das zu praktizieren, was Jesus über die richtige Art der Anbetung gesagt hat. Aber da wir unvollkommen sind, gelingt es uns nicht immer, uns an Gottes Maßstäbe zu halten. Wenn wir Jehova dann um Vergebung bitten, kann er das Lösegeld auf uns anwenden und unsere Anbetung annehmen (1. Joh. 2:1, 2). So befreit unser Retter Jesus uns vom Fluch der Sünde.

 6. Was wird Jesus als König auf dem „Thron Davids“ erreichen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



6 Wie wird Jesus uns endgültig von Sünde und Tod, Satan und seinen Dämonen und unseren Hassern befreien? Seit 1914 regiert Jesus im Himmel auf dem „Thron Davids, seines Vaters“ (Luk. 1:32, 33). Als König von Gottes Königreich wird er in Armageddon zusammen mit seinen himmlischen Mitregenten und den heiligen Engeln alle Feinde Gottes auf der Erde vernichten. Während der 1000-Jahr-Herrschaft wird Jesus die Toten auferwecken und gemeinsam mit den 144 000 die Menschheit nach und nach zur Vollkommenheit führen (Joh. 5:28; Offb. 22:1, 2). Am Ende der 1000 Jahre werden wir unsere Erblast, Sünde und Tod, los sein (1. Kor. 15:26, 55-57). Satan, die Dämonen und alle, die sich in der Schlussprüfung auf ihre Seite stellen, werden dann von Jesus und den 144 000 vernichtet (Offb. 20:7-10). Alle, die treu bleiben, werden endlich eine ungetrübte Freundschaft zu Jehova haben – frei von Sünde und Tod oder irgendwelchen Anfeindungen. Wir werden unserem Gott für immer dankbar sein, dass er uns ein „unbeschreibliches Geschenk“ gemacht hat, zu dem die Rettung durch Jesus Christus gehört (2. Kor. 9:15).



[image: Jesus als König von Gottes Königreich während der 1000-Jahr-Herrschaft; er streckt seine Hand Richtung Erde aus.]

Jehovas Geschenk der Rettung durch Jesus Christus (Siehe Absatz 6)







DAS VORRECHT DES HEILIGEN DIENSTES

 7. Welches Vorrecht haben wir gemäß Lukas 1:74, 75?


Deine Antwort



7 Lies Lukas 1:74, 75. Das Lösegeld, für das Jehova gesorgt hat, ermöglicht uns etwas ganz Besonderes: „das Vorrecht …, furchtlos heiligen Dienst für ihn zu tun“, wie Sacharja es ausdrückte. Unser „heiliger Dienst“ schließt alle Aspekte der wahren Anbetung ein. Wir verrichten heiligen Dienst für Jehova, wenn wir predigen, beten, die Bibel studieren und unsere Zusammenkünfte und Kongresse besuchen. Unser heiliger Dienst schließt auch noch andere Tätigkeiten ein, die mit unserer Anbetung zu tun haben, zum Beispiel den Betheldienst oder den Bau und die Instandhaltung von Königreichs­sälen und Kongresssälen.

 8. Wovor brauchen wir keine Angst zu haben?


Deine Antwort



8 Was ist damit gemeint, dass wir unseren heiligen Dienst „furchtlos“ verrichten? Erstens brauchen wir keine Angst mehr vor dem Tod zu haben. Weil wir wissen, dass ewiges Leben vor uns liegt, können wir uns ganz auf den Willen Jehovas konzentrieren und müssen nicht alles aus dem heutigen kurzen Leben herausholen. Auch wenn Verfolger uns mit dem Tod drohen, lassen wir uns nicht von Angst lähmen. Wir bleiben zuversichtlich und treu, weil wir wissen: Selbst wenn wir sterben, wird Jesus uns zum Leben zurückbringen (Joh. 6:39, 40). Zweitens brauchen wir keine Angst zu haben, dass Jehova uns wegen unserer Fehler und Schwächen ablehnt. Wir sind davon überzeugt, dass er uns auf der Grundlage des Lösegelds vergibt, und spüren seine Liebe und Anerkennung (1. Joh. 4:9, 10).

 9. Womit haben einige zu kämpfen?


Deine Antwort



9 Manchen fällt es schwer, zu glauben, dass Jehova ihre Anbetung annimmt. Vielleicht haben sie das Gefühl, seine Anerkennung nicht zu verdienen, zum Beispiel weil sie in der Vergangenheit etwas Traumatisches erlebt haben. Oder es quälen sie Schuldgefühle, obwohl sie längst Jehovas Vergebung und die Hilfe der Ältesten gesucht haben. Was kann man in so einer Situation tun?

10-11. Was kann man tun, wenn man sich wegen seiner Fehler zerschlagen fühlt und am Boden ist? Veranschauliche es.


Deine Antwort



10 Dazu ein Vergleich. Jemand kommt mit einem gebrochenen Bein zum Arzt. Nachdem das Bein behandelt worden ist, verschreibt der Arzt Physiotherapie, damit der Patient Kraft und Mobilität zurückgewinnt und schließlich wieder laufen kann. Was aber, wenn der Patient Angst hat, dass sein Bein nie wieder so belastbar wird wie vorher? Er muss seinem Arzt vertrauen und geduldig den Therapieplan einhalten. Meistens ist dann nach einer gewissen Zeit alles verheilt und er kann wieder laufen oder sogar rennen.

11 Ähnlich ist es, wenn du dich wegen deiner Fehler zerschlagen fühlst und am Boden bist. Vertraue darauf, dass Jehova in seiner unverdienten Güte und Barmherzigkeit die heilende Kraft des Lösegelds auf dich anwendet (Joh. 1:16, 17; Röm. 3:23, 24; 1. Joh. 3:19, 20). Halte dich an den „Therapieplan“: Gebet, Studium und andere Glaubens­aktivitäten (Ps. 1:2; 1. Thes. 5:17; Heb. 10:25). Wie bei einer buchstäblichen Verletzung kann die Heilung Zeit in Anspruch nehmen und die Fortschritte sind oft nicht gleich wahrnehmbar. Aber gib dem Heilungsprozess eine Chance. Vertraue auf Jehova und gib dich nicht auf. Behalte deine Glaubensroutine bei (Phil. 3:16). Und bedank dich jeden Tag bei Jehova für die Kraft, ihm weiter treu zu dienen. Wir können Gott und Christus wirklich dankbar sein, dass wir furchtlos heiligen Dienst tun dürfen!

DIE VERANTWORTUNG ZU PREDIGEN

12. Wie bereitete Johannes der Täufer die Wege Jehovas vor? (Lukas 1:76-79).


Deine Antwort



12 Lies Lukas 1:76-79. Als Nächstes sagt Sacharja zu seinem neugeborenen Sohn: „Du wirst Jehova vorausgehen, um seine Wege vorzubereiten.“ Wie hat sich das erfüllt? Als Erwachsener war Johannes der Täufer ein eifriger Prediger. Er legte den Juden dringend ans Herz, ihre Sünden zu bereuen, sich taufen zu lassen und den kommenden Messias anzuerkennen. Nachdem er Jesus getauft hatte, identifizierte er ihn öffentlich als Jehovas Repräsentanten. Er sagte: „Seht, das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt wegnimmt!“ Dann forderte Johannes seine eigenen Jünger auf, Jesus, dem Messias, zu folgen (Joh. 1:29, 34-36, 40, 41).

13. Warum war der Messias für Gottes Volk „ein Morgenlicht“?


Deine Antwort



13 Johannes hatte zwar deutlich gemacht, dass Jesus der Messias ist, aber es waren mehr Zeugen nötig. Warum? Sacharja bezeichnete den Messias als „ein Morgenlicht“. Sein Erscheinen wäre der Anbruch einer neuen Epoche, ein außergewöhnliches Ereignis. Diese großartige Nachricht sollte so weit verbreitet werden wie nur möglich – und das konnte Johannes als Einzelner gar nicht leisten. Wer könnte sich noch an der Verbreitung der Rettungsbotschaft beteiligen?

14. Welche wichtige Tätigkeit verrichteten Jesus und seine Jünger? (Jesaja 61:1, 2).


Deine Antwort



14 Jesus ging als Zeuge führend voran. Wie von Sacharja angekündigt, kam er, „um denen Licht zu geben, die im Finstern und im Todesschatten sitzen“. Jesus hatte tiefes Mitgefühl mit dem unterdrückten Volk. Er tröstete die Menschen mit der hell leuchtenden Botschaft über „Jehovas Jahr des Wohlwollens“. (Lies Jesaja 61:1, 2; Luk. 4:16-21.) Voller Eifer machte er bekannt: „Das Königreich des Himmels ist nah.“ Doch ihm war auch bewusst, dass noch viele weitere Verkündiger benötigt würden. Deshalb schulte er seine Jünger darin, diese Botschaft zu predigen (Mat. 4:16, 17; 10:7; 28:19, 20).

15. Warum ist das Predigen heute wichtiger denn je?


Deine Antwort



15 Als Jesu Nachfolger sehen auch wir es als Ehre und als unsere Verantwortung, Jehovas Rettungsbotschaft bekannt zu machen. Mit anderen über das Lösegeld und über Gottes Königreich zu sprechen, ist heute wichtiger denn je. Denken wir daran, was der Menschheit bevorsteht: „eine große Drangsal, wie es sie von Anfang der Welt bis jetzt nicht gegeben hat“ (Mat. 24:21). Möglicherweise werden in dieser Zeit noch mehr Menschen auf die Rettungsbotschaft reagieren und sich für Jehova entscheiden, weil sie sich an unsere Worte erinnern. Jesus wird schließlich mit seinen Mitregenten und den Engeln gegen alle Feinde auf der Erde kämpfen und den treuen Anbetern Jehovas Leben in der neuen Welt ermöglichen (Mat. 25:34; Offb. 16:16; 19:19). Es ist also wirklich wichtig, dass Menschen jetzt von der guten Botschaft erfahren (Mat. 24:14; Mar. 13:10).

16. Wozu bist du entschlossen? (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



16 Sacharjas Worte in Lukas 1:68-79 erinnern uns an drei Dinge, die uns viel bedeuten: Jehovas großartiges Geschenk der Rettung, das Vorrecht, ihm furchtlos zu dienen, und die Verantwortung, eine Botschaft des Trostes zu predigen. Hast du durch Glauben an Jesu Opfer und durch deine Hingabe Gottes Geschenk der Rettung angenommen? Schätzt du das Vorrecht, Jehova zu dienen? Dann nimm voller Eifer die Verantwortung wahr, „Jehovas Jahr des Wohlwollens“ bekannt zu machen. Verbreite die gute Botschaft von seinem „Tag der Rache“, an dem sein Königreich alle Feinde beseitigen und auf der Erde ein Paradies herbeiführen wird. Motiviere alle, die Liebe zu Gott haben, zusammen mit uns „furchtlos heiligen Dienst für ihn zu tun, und zwar unser Leben lang in Loyalität und Gerechtigkeit“ (Luk. 1:74, 75).





[image: Collage: Verschiedene Arten, die gute Botschaft bekannt zu machen. 1. Zwei Schwestern arbeiten im Haus-zu-Haus-Dienst mit dem Traktat „Das Reich Gottes wird alle Probleme lösen“. 2. Ein Bruder zeigt seinem Kollegen in der Werkstatt während der Pause etwas auf seinem Handy. 3. Eine junge Schwester hält vor der Klasse und dem Lehrer eine Präsentation über die Schöpfung.]

Wenn wir Gottes Geschenk annehmen und unser Vorrecht schätzen, werden wir unsere Verantwortung zu predigen gern wahrnehmen (Siehe Absatz 16)*





WIE WÜRDEST DU GESTÜTZT AUF LUKAS 1:68-79 ANTWORTEN?


	  Welches besondere Geschenk hat Jehova uns gemacht?


Deine Antwort





	  Welches Vorrecht wird durch Jesu Opfer möglich?


Deine Antwort





	  Welche Verantwortung haben wir?


Deine Antwort












LIED 159 Jehova steht alle Ehre zu



^  Sacharjas Prophezeiung findet man in dem mit Lukas 1:67 verlinkten Auszug aus Die gute Botschaft von Jesus: Folge 1.




^  BILDBESCHREIBUNG: Auf dem ersten Foto sieht man zwei Schwestern im Haus-zu-Haus-Dienst. Das zweite Foto zeigt einen Bruder, der in der Pause mit einem Arbeitskollegen über die Wahrheit spricht. Das dritte Foto zeigt eine Schwester bei einer Präsentation in der Schule. Sie führt Argumente für einen Schöpfer an. Der Lehrer und die anderen Schüler hören aufmerksam zu.






^ (Luk. 1:69) Aus dem Haus seines Dieners David hat er für uns einen mächtigen Retter hervorgebracht,



^ (Luk. 1:74) um uns nach der Rettung vor unseren Feinden das Vorrecht zu gewähren, furchtlos heiligen Dienst für ihn zu tun,



^  (Luk. 1:57-66) Nun kam für Elisabeth die Zeit der Entbindung und sie brachte einen Jungen zur Welt. 58 Als ihre Nachbarn und Verwandten hörten, was für eine große Barmherzigkeit Jehova ihr gezeigt hatte, freuten sie sich mit ihr. 59 Am achten Tag kamen sie zur Beschneidung des Kindes und wollten ihm den Namen seines Vaters Sachạrja geben. 60 Doch seine Mutter widersprach: „Nein! Er soll Johạnnes heißen.“ 61 Da meinten sie zu ihr: „Aber so heißt doch kein einziger von deinen Verwandten.“ 62 Dann fragten sie seinen Vater durch Zeichen, wie er das Kind nennen wollte. 63 Er bat um ein Täfelchen und schrieb darauf: „Johạnnes ist sein Name.“ Darüber wunderten sich alle. 64 Im gleichen Augenblick öffnete sich sein Mund, seine Zunge löste sich und er fing an zu sprechen und Gott zu preisen. 65 Da geriet die ganze Nachbarschaft in Furcht und man erzählte sich im ganzen Bergland von Judạ̈a davon. 66 Alle, die das hörten, machten sich darüber Gedanken und fragten sich: „Was wird wohl aus diesem Kind werden?“, denn die Hand Jehovas war eindeutig über ihm.



^  (Am. 3:7) Der Souveräne* Herr Jehova wird nichts tun, es sei denn, er hat seine vertrauliche Sache* seinen Dienern, den Propheten, mitgeteilt.

Oder „Höchste“.
Oder „sein Geheimnis“.


^  (Luk. 1:67-79) Dann wurde sein Vater Sachạrja mit heiligem Geist erfüllt und äußerte die prophetischen Worte: 68 „Jehova, der Gott Israels, soll gepriesen werden, denn er hat seinem Volk Beachtung geschenkt und es befreit. 69 Aus dem Haus seines Dieners David hat er für uns einen mächtigen Retter hervorgebracht, 70 so wie er es durch seine heiligen Propheten vor langer Zeit angekündigt hat, 71 um uns vor unseren Feinden und aus der Hand unserer Hasser zu retten, 72 um an unseren Vorfahren barmherzig zu handeln und um sich seinen heiligen Bund in Erinnerung zu rufen, 73 ja den Eid, den er unserem Vorfahren Abraham schwor, 74 um uns nach der Rettung vor unseren Feinden das Vorrecht zu gewähren, furchtlos heiligen Dienst für ihn zu tun, 75 und zwar unser Leben lang in Loyalität und Gerechtigkeit. 76 Du aber, Kind, dich wird man Prophet des Höchsten nennen, denn du wirst Jehova vorausgehen, um seine Wege vorzubereiten, 77 um sein Volk wissen zu lassen, dass es durch Sündenvergebung gerettet wird, 78 weil Gott inniges Mitgefühl mit uns hat. Wegen dieses Mitgefühls wird uns ein Morgenlicht aus der Höhe besuchen, 79 um denen Licht zu geben, die im Finstern und im Todesschatten sitzen, und um uns auf den Weg des Friedens zu führen.“



^ (Luk. 1:67-73) Dann wurde sein Vater Sachạrja mit heiligem Geist erfüllt und äußerte die prophetischen Worte: 68 „Jehova, der Gott Israels, soll gepriesen werden, denn er hat seinem Volk Beachtung geschenkt und es befreit. 69 Aus dem Haus seines Dieners David hat er für uns einen mächtigen Retter hervorgebracht, 70 so wie er es durch seine heiligen Propheten vor langer Zeit angekündigt hat, 71 um uns vor unseren Feinden und aus der Hand unserer Hasser zu retten, 72 um an unseren Vorfahren barmherzig zu handeln und um sich seinen heiligen Bund in Erinnerung zu rufen, 73 ja den Eid, den er unserem Vorfahren Abraham schwor,



^ (Luk. 1:69) Aus dem Haus seines Dieners David hat er für uns einen mächtigen Retter hervorgebracht,



^  (Luk. 1:67-73) Dann wurde sein Vater Sachạrja mit heiligem Geist erfüllt und äußerte die prophetischen Worte: 68 „Jehova, der Gott Israels, soll gepriesen werden, denn er hat seinem Volk Beachtung geschenkt und es befreit. 69 Aus dem Haus seines Dieners David hat er für uns einen mächtigen Retter hervorgebracht, 70 so wie er es durch seine heiligen Propheten vor langer Zeit angekündigt hat, 71 um uns vor unseren Feinden und aus der Hand unserer Hasser zu retten, 72 um an unseren Vorfahren barmherzig zu handeln und um sich seinen heiligen Bund in Erinnerung zu rufen, 73 ja den Eid, den er unserem Vorfahren Abraham schwor,



^  (Luk. 1:69) Aus dem Haus seines Dieners David hat er für uns einen mächtigen Retter hervorgebracht,



^  (1. Mo. 22:17, 18) Ich werde dich ganz bestimmt segnen und deine Nachkommen* ganz bestimmt so viele werden lassen wie die Sterne am Himmel und die Sandkörner am Meeresufer. Und dein Nachkomme* wird das Tor* seiner Feinde in Besitz nehmen. 18 Weil du auf meine Stimme gehört hast, werden alle Völker der Erde durch deinen Nachkommen* gesegnet werden*.‘“

Wtl. „Samen“.
Wtl. „Samen“.
Oder „Städte“.
Wtl. „Samen“.
Oder „sich segnen; einen Segen für sich erreichen“. Kann darauf hindeuten, dass man für den Segen etwas tun muss.


^  (Mat. 22:42) „Was denkt ihr über den Christus? Wessen Sohn ist er?“ Sie antworteten: „Der Sohn Davids.“



^  (Luk. 1:30-35) Da sagte der Engel zu ihr: „Hab keine Angst, Maria! Gott hat dir seine Anerkennung geschenkt. 31 Du wirst schwanger werden* und einen Sohn zur Welt bringen, und du sollst ihn Jesus nennen. 32 Er wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden, und Jehova Gott wird ihm den Thron Davids, seines Vaters, geben. 33 Er wird für immer als König über das Haus Jakob regieren und sein Königreich wird nie enden.“ 34 Maria entgegnete dem Engel: „Wie soll das geschehen? Ich habe doch keine sexuellen Beziehungen mit einem Mann.“ 35 Der Engel antwortete ihr: „Heiliger Geist wird über dich kommen und die Kraft des Höchsten wird auf dir ruhen. Darum wird der, der geboren wird, heilig und Gottes Sohn genannt werden.

Oder „wirst im Mutterleib empfangen“.


^  (Mat. 3:16, 17) Nach der Taufe kam Jesus sofort aus dem Wasser, und plötzlich öffnete sich der Himmel und er sah Gottes Geist wie eine Taube auf ihn herabkommen. 17 Und auf einmal sagte eine Stimme aus dem Himmel: „Das ist mein Sohn, mein geliebter Sohn, an dem ich Gefallen habe.“



^  (Luk. 1:71) um uns vor unseren Feinden und aus der Hand unserer Hasser zu retten,



^  (Heb. 2:14, 15) Da nun die „Kinder“ aus Fleisch und Blut sind, wurde auch er ein Mensch aus Fleisch und Blut, um durch seinen Tod den zu vernichten, der den Tod verursachen kann, das heißt den Teufel, 15 und um alle zu befreien, die ihr Leben lang Sklaven ihrer Angst vor dem Tod waren.



^  (Röm. 3:20) Deshalb wird niemand durch das Befolgen des Gesetzes vor ihm für gerecht erklärt, denn durch das Gesetz kommt die genaue Erkenntnis der Sünde.



^  (Gal. 3:10) Alle, die sich auf das Befolgen des Gesetzes verlassen, sind unter einem Fluch, denn in den Schriften steht: „Verflucht ist jeder, der sich nicht an alles hält, was in der Buchrolle des Gesetzes aufgeschrieben ist.“



^  (Gal. 3:13) Christus hat uns losgekauft und uns vom Fluch des Gesetzes befreit, indem er für uns zum Fluch geworden ist. In den Schriften steht ja: „Verflucht ist jeder, der an einem Stamm hängt.“



^  (Luk. 1:77) um sein Volk wissen zu lassen, dass es durch Sündenvergebung gerettet wird,



^  (Röm. 5:12) Darum: So wie durch einen einzigen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich der Tod so unter allen Menschen ausgebreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten …



^  (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.



^  (Mat. 20:28) genauso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“



^  (1. Joh. 2:1, 2) Meine lieben Kinder, ich schreibe euch das alles, damit ihr keine Sünde begeht. Und doch: Wenn jemand eine Sünde begeht, dann haben wir einen Helfer* beim Vater, Jesus Christus, einen Gerechten. 2 Und er ist ein Sühnopfer* für unsere Sünden, doch nicht nur für unsere, sondern auch für die der ganzen Welt.

Oder „Anwalt; Fürsprecher“.
Oder „Versöhnungsopfer; Mittel der Besänftigung“.


^  (Luk. 1:32, 33) Er wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden, und Jehova Gott wird ihm den Thron Davids, seines Vaters, geben. 33 Er wird für immer als König über das Haus Jakob regieren und sein Königreich wird nie enden.“



^  (Joh. 5:28) Das sollte euch nicht wundern, denn es kommt die Zeit, wo alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören



^  (Offb. 22:1, 2) Und er zeigte mir einen Fluss aus Wasser des Lebens, klar wie Kristall, der vom Thron Gottes und des Lammes ausging 2 und in der Mitte der Hauptstraße floss. An beiden Seiten des Flusses standen Bäume des Lebens, die zwölf Ernten liefern, weil sie jeden Monat Früchte tragen. Und die Blätter der Bäume dienten den Völkern zur Heilung.



^  (1. Kor. 15:26) Als letzter Feind wird der Tod beseitigt.



^  (1. Kor. 15:55-57) „Tod, wo ist dein Sieg? Tod, wo ist dein Stachel?“ 56 Der Stachel, der den Tod verursacht, ist die Sünde, und die Kraft der Sünde ist das Gesetz. 57 Gott aber sei Dank, denn er gibt uns den Sieg durch unseren Herrn Jesus Christus!



^  (Offb. 20:7-10) Sobald die 1000 Jahre dann zu Ende sind, wird Satan aus seinem Gefängnis freigelassen. 8 Er wird ausziehen, um die Völker an den vier Ecken der Erde in die Irre zu führen, Gog und Mạgog, um sie zum Krieg zu versammeln. Sie sind so zahlreich wie der Sand am Meer. 9 Und sie rückten über die ganze Erde vor und umzingelten das Lager der Heiligen und die geliebte Stadt. Aber Feuer kam aus dem Himmel und fraß sie auf. 10 Der Teufel, der sie in die Irre führte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geschleudert, wo schon das wilde Tier und der falsche Prophet waren. Sie werden dann Tag und Nacht gequält* für immer und ewig.

Oder „festgehalten; gefangen gehalten“. Siehe Off 14:11, Fn.


^  (2. Kor. 9:15) Dank sei Gott für sein unbeschreibliches Geschenk*!

Oder „freie Gabe“.


^ (Luk. 1:74, 75) um uns nach der Rettung vor unseren Feinden das Vorrecht zu gewähren, furchtlos heiligen Dienst für ihn zu tun, 75 und zwar unser Leben lang in Loyalität und Gerechtigkeit.



^  (Luk. 1:74, 75) um uns nach der Rettung vor unseren Feinden das Vorrecht zu gewähren, furchtlos heiligen Dienst für ihn zu tun, 75 und zwar unser Leben lang in Loyalität und Gerechtigkeit.



^  (Joh. 6:39, 40) Das ist der Wille dessen, der mich gesandt hat: dass ich von all denen, die er mir gegeben hat, keinen verliere, sondern dass ich sie am letzten Tag auferwecke. 40 Denn der Wille meines Vaters ist, dass jeder, der den Sohn anerkennt und an ihn glaubt, ewiges Leben hat, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken.“



^  (1. Joh. 4:9, 10) Dadurch wurde die Liebe Gottes zu uns deutlich: Gott hat seinen einziggezeugten Sohn in die Welt gesandt, damit wir durch ihn Leben bekommen können. 10 Die Liebe besteht hier nicht darin, dass wir Gott geliebt haben, sondern dass er uns geliebt hat und seinen Sohn als Sühnopfer* für unsere Sünden gesandt hat.

Oder „Versöhnungsopfer; Mittel der Besänftigung“.


^  (Joh. 1:16, 17) Wir alle haben nämlich von seiner Fülle empfangen, ja unverdiente Güte über unverdiente Güte. 17 Denn das Gesetz wurde durch Moses gegeben, aber die unverdiente Güte und die Wahrheit sind durch Jesus Christus gekommen.



^  (Röm. 3:23, 24) Schließlich haben alle gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes. 24 Doch als Geschenk* werden sie durch seine unverdiente Güte für gerecht erklärt aufgrund der Befreiung durch das von Christus Jesus bezahlte Lösegeld.

Oder „freie Gabe“.


^  (1. Joh. 3:19, 20) So werden wir wissen, dass wir auf der Seite der Wahrheit sind*. Und wir werden unser Herz vor ihm beruhigen* 20 in allem, worin unser Herz uns verurteilen mag, weil Gott größer ist als unser Herz und alles weiß.

Wtl. „aus der Wahrheit sind (stammen)“.
Oder „versichern; überzeugen“.


^  (Ps. 1:2) Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.

Oder „denkt … tief darüber nach“.


^  (1. Thes. 5:17) Betet ständig.



^  (Heb. 10:25) Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.



^  (Phil. 3:16) Lasst uns auf jeden Fall in dem Maß, wie wir Fortschritte gemacht haben, auf demselben Weg geordnet weitergehen.



^ (Luk. 1:76-79) Du aber, Kind, dich wird man Prophet des Höchsten nennen, denn du wirst Jehova vorausgehen, um seine Wege vorzubereiten, 77 um sein Volk wissen zu lassen, dass es durch Sündenvergebung gerettet wird, 78 weil Gott inniges Mitgefühl mit uns hat. Wegen dieses Mitgefühls wird uns ein Morgenlicht aus der Höhe besuchen, 79 um denen Licht zu geben, die im Finstern und im Todesschatten sitzen, und um uns auf den Weg des Friedens zu führen.“



^  (Luk. 1:76-79) Du aber, Kind, dich wird man Prophet des Höchsten nennen, denn du wirst Jehova vorausgehen, um seine Wege vorzubereiten, 77 um sein Volk wissen zu lassen, dass es durch Sündenvergebung gerettet wird, 78 weil Gott inniges Mitgefühl mit uns hat. Wegen dieses Mitgefühls wird uns ein Morgenlicht aus der Höhe besuchen, 79 um denen Licht zu geben, die im Finstern und im Todesschatten sitzen, und um uns auf den Weg des Friedens zu führen.“



^  (Joh. 1:29) Am nächsten Tag sah er Jesus auf sich zukommen und rief: „Seht, das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt wegnimmt!



^  (Joh. 1:34-36) Das habe ich gesehen, und ich habe bezeugt: Er ist der Sohn Gottes.“ 35 Am nächsten Tag stand Johạnnes wieder mit zwei von seinen Jüngern zusammen, 36 und als er Jesus vorbeigehen sah, sagte er: „Seht, das Lamm Gottes!“



^  (Joh. 1:40, 41) Einer der beiden, die Johạnnes’ Worte gehört hatten und Jesus gefolgt waren, hieß Andreas und war der Bruder von Sịmon Petrus. 41 Er begegnete* als Erstes seinem Bruder Sịmon, erzählte ihm: „Wir haben den Messịas gefunden“ (was übersetzt „Christus“ bedeutet),

Oder „fand“, „suchte“.


^ (Jes. 61:1, 2) Der Geist des Souveränen Herrn Jehova ist auf mir, denn Jehova hat mich gesalbt, um denen, die ein sanftes Wesen haben, eine gute Botschaft zu bringen. Er hat mich gesandt, um die gebrochenen Herzen zu verbinden, um den Gefangenen Freiheit zu verkünden und den Eingesperrten, dass ihre Augen weit geöffnet werden,  2 um Jehovas Jahr des Wohlwollens zu verkünden und den Tag der Rache unseres Gottes, um alle Trauernden zu trösten,



^  (Jes. 61:1, 2) Der Geist des Souveränen Herrn Jehova ist auf mir, denn Jehova hat mich gesalbt, um denen, die ein sanftes Wesen haben, eine gute Botschaft zu bringen. Er hat mich gesandt, um die gebrochenen Herzen zu verbinden, um den Gefangenen Freiheit zu verkünden und den Eingesperrten, dass ihre Augen weit geöffnet werden,  2 um Jehovas Jahr des Wohlwollens zu verkünden und den Tag der Rache unseres Gottes, um alle Trauernden zu trösten,



^  (Luk. 4:16-21) Als er nach Nạzareth kam, wo er aufgewachsen war, ging er wie gewohnt am Sabbat in die Synagoge und stand auf, um vorzulesen. 17 Da gab man ihm die Buchrolle des Propheten Jesaja, und er öffnete sie und fand die Stelle, wo stand: 18 „Jehovas Geist ist auf mir, denn er hat mich gesalbt, um den Armen eine gute Botschaft zu bringen. Er hat mich gesandt, um den Gefangenen Freiheit zu verkünden und den Blinden, dass sie wieder sehen werden, um die Zerschlagenen freizulassen 19 und um Jehovas Jahr der Gunst zu predigen.“ 20 Er rollte die Buchrolle zusammen, gab sie dem Synagogendiener zurück und setzte sich. Alle in der Synagoge sahen ihn gespannt an. 21 Dann sagte er: „Heute hat sich die Schriftstelle, die ihr gerade gehört habt*, erfüllt.“

Wtl. „diese Schrift in euren Ohren“.


^  (Mat. 4:16, 17) Das Volk, das im Finstern saß, sah ein großes Licht – über den Bewohnern der Gegend des Todesschattens strahlte Licht auf.“ 17 Von dieser Zeit an predigte Jesus und sagte: „Bereut, denn das Königreich des Himmels ist nah.“



^  (Mat. 10:7) Predigt überall, wohin ihr geht: ‚Das Königreich des Himmels ist nah.‘



^  (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^  (Mat. 24:21) Denn dann kommt eine große Drangsal*, wie es sie von Anfang der Welt bis jetzt nicht gegeben hat und auch nie wieder geben wird.

Oder „Schreckenszeit“.


^  (Mat. 25:34) Dann wird der König zu denen an seiner rechten Seite sagen: ‚Kommt alle her, die mein Vater gesegnet hat, erbt das Königreich, das seit Grundlegung der Welt für euch vorbereitet wurde.



^  (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird.

Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.


^  (Offb. 19:19) Und ich sah das wilde Tier und die Könige der Erde und ihre Heere versammelt, um Krieg zu führen gegen den, der auf dem Pferd sitzt, und gegen sein Heer.



^  (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^  (Mar. 13:10) Auch muss unter allen Völkern zuerst die gute Botschaft bekannt gemacht werden.



^  (Luk. 1:68-79) „Jehova, der Gott Israels, soll gepriesen werden, denn er hat seinem Volk Beachtung geschenkt und es befreit. 69 Aus dem Haus seines Dieners David hat er für uns einen mächtigen Retter hervorgebracht, 70 so wie er es durch seine heiligen Propheten vor langer Zeit angekündigt hat, 71 um uns vor unseren Feinden und aus der Hand unserer Hasser zu retten, 72 um an unseren Vorfahren barmherzig zu handeln und um sich seinen heiligen Bund in Erinnerung zu rufen, 73 ja den Eid, den er unserem Vorfahren Abraham schwor, 74 um uns nach der Rettung vor unseren Feinden das Vorrecht zu gewähren, furchtlos heiligen Dienst für ihn zu tun, 75 und zwar unser Leben lang in Loyalität und Gerechtigkeit. 76 Du aber, Kind, dich wird man Prophet des Höchsten nennen, denn du wirst Jehova vorausgehen, um seine Wege vorzubereiten, 77 um sein Volk wissen zu lassen, dass es durch Sündenvergebung gerettet wird, 78 weil Gott inniges Mitgefühl mit uns hat. Wegen dieses Mitgefühls wird uns ein Morgenlicht aus der Höhe besuchen, 79 um denen Licht zu geben, die im Finstern und im Todesschatten sitzen, und um uns auf den Weg des Friedens zu führen.“



^  (Luk. 1:74, 75) um uns nach der Rettung vor unseren Feinden das Vorrecht zu gewähren, furchtlos heiligen Dienst für ihn zu tun, 75 und zwar unser Leben lang in Loyalität und Gerechtigkeit.



^ (Luk. 1:68-79) „Jehova, der Gott Israels, soll gepriesen werden, denn er hat seinem Volk Beachtung geschenkt und es befreit. 69 Aus dem Haus seines Dieners David hat er für uns einen mächtigen Retter hervorgebracht, 70 so wie er es durch seine heiligen Propheten vor langer Zeit angekündigt hat, 71 um uns vor unseren Feinden und aus der Hand unserer Hasser zu retten, 72 um an unseren Vorfahren barmherzig zu handeln und um sich seinen heiligen Bund in Erinnerung zu rufen, 73 ja den Eid, den er unserem Vorfahren Abraham schwor, 74 um uns nach der Rettung vor unseren Feinden das Vorrecht zu gewähren, furchtlos heiligen Dienst für ihn zu tun, 75 und zwar unser Leben lang in Loyalität und Gerechtigkeit. 76 Du aber, Kind, dich wird man Prophet des Höchsten nennen, denn du wirst Jehova vorausgehen, um seine Wege vorzubereiten, 77 um sein Volk wissen zu lassen, dass es durch Sündenvergebung gerettet wird, 78 weil Gott inniges Mitgefühl mit uns hat. Wegen dieses Mitgefühls wird uns ein Morgenlicht aus der Höhe besuchen, 79 um denen Licht zu geben, die im Finstern und im Todesschatten sitzen, und um uns auf den Weg des Friedens zu führen.“



^ (Luk. 1:67) Dann wurde sein Vater Sachạrja mit heiligem Geist erfüllt und äußerte die prophetischen Worte:










[image: Stéphane Landeroin.]



LEBENSBERICHT

Mein großer Schöpfer hat mich wahrgenommen

ERZÄHLT VON STÉPHANE LANDEROIN


ALS Kind ging ich nicht gern zur Schule und hatte dementsprechend schlechte Noten. Ich zog mich am liebsten zurück und wollte nicht auffallen. Die Vorstellung, dass es einen Gott gibt, der mich wahrnimmt, war mir völlig fremd.




Da ich in Paris in einem atheistischen Umfeld groß wurde, glaubte ich nicht an Gott, sondern war von der Evolutions­theorie überzeugt. Wie so viele andere hinterfragte ich sie nicht. Ich dachte, was in der Schule gelehrt wird, muss schon richtig sein. Außerdem erschien mir diese Lehre logisch. Deswegen sah ich keinen Grund, mich weiter mit dem Ursprung des Lebens zu beschäftigen.



[image: Stéphane Landeroin als Kind.]

Ich wuchs in einer atheistischen Familie in Paris auf





Meine Eltern hielten nichts von Religion. Sie dachten, wenn Gott existieren würde, gäbe es nicht so viel Leid und Ungerechtigkeit. Und weil ich überall Scheinheiligkeit beobachtete, kam es auch mir unsinnig vor, an einen liebevollen Gott zu glauben. Ich habe mich über gläubige Menschen sogar lustig gemacht.

Heute glaube ich an einen Schöpfer und bin davon überzeugt, dass ihm trotz meiner Fehler und Schwächen viel an mir liegt. Ich möchte gern erzählen, was mich zum Umdenken brachte und wie sich das auf mein Leben ausgewirkt hat.

Mit 19 wurde ich zum Wehrdienst einberufen und für ein Jahr nach Französisch-Guayana in Südamerika geschickt. Diese weit entfernte wunderschöne Gegend hat mich nachhaltig geprägt.

Ich kehrte mit 20 nach Paris zurück. Mein Leben folgte schon bald dem immer gleichen Ablauf: viel Arbeit unter der Woche, und am Wochenende viele Partys und jede Menge Alkohol. Aber der Spaß war schnell verflogen. Alles fühlte sich leer und sinnlos an. Mich frustrierten zunehmend die Korruption, der Rassismus und die Armut in der Gesellschaft. Unschuldige Menschen mussten leiden. Die Umwelt wurde zerstört. Ich wollte etwas Besseres und sehnte mich nach Südamerika zurück.

DIE SUCHE NACH EINEM BESSEREN LEBEN IM REGENWALD

In Französisch-Guayana gab es ein abgelegenes Dorf, das ich aus meiner Militärzeit kannte. Ich hoffte, dort glücklich zu werden, weil ich viel in der Natur war, Cannabis rauchte und sorgenfrei leben konnte. Doch nach einiger Zeit verfiel ich in mein altes Muster. Ich arbeitete wieder die ganze Woche, um am Wochenende feiern zu können.

Ungefähr zu dieser Zeit gab mir jemand eine Bibel. Ich las ein bisschen darin, in der Hoffnung, Anleitung für ein besseres Leben zu finden. Aber ich verstand nicht, was ich las.

Freunde von mir waren auch auf der Suche nach dem Sinn des Lebens. Sie fragten mich, ob ich nicht Lust hätte, mit ihnen in einer Kommune im Regenwald zu leben – an einem Ort, den sie „Einheit“ nannten.



[image: Collage: 1. Eine Dschungelhütte mit Hängematten und einem großen, kegelförmigen Grasdach. 2. Stéphane Landeroin als junger Mann.]

(Links) Eine Hütte in unserer Kommune

(Rechts) Ein Bild aus meiner Zeit im Urwald





Das Leben war einfach und wir fühlten uns frei. Wir lebten in den Tag hinein und ließen uns von niemand etwas vorschreiben. Wir standen mit dem Sonnenaufgang auf und gingen bei Sonnenuntergang ins Bett. Wir bauten selbst Nahrung an, machten Musik und rauchten Cannabis. Wir kümmerten uns gut um unsere Umgebung und teilten alles miteinander. Weil wir Tieren nichts antun wollten, waren wir alle Vegetarier. Wir hatten wenig Achtung vor dem Staat, und es machte uns nichts aus, Gesetze zu brechen, wenn uns das Vorteile brachte und anderen nicht schadete.

Wir hätten die Welt gern nach unseren Vorstellungen verändert. In unserer Kommune gab es keine Hierarchien, und wir respektierten uns gegenseitig, egal wo wir herkamen. Irgendwann wurde mir allerdings bewusst, dass wir alle unsere Schwächen hatten und jeder seine eigenen Interessen verfolgte. Bei uns traten die gleichen Probleme auf, die wir auch in der Gesellschaft beobachtet hatten. Einige von uns blieben nur wenige Tage in der Kommune, andere Wochen oder Monate. Ich blieb über zwei Jahre.

Im Urwald konnte ich beobachten, wie gut die Natur für uns sorgt. Einmal habe ich versucht, die Kerne einer Papaya zu zählen. Aber es waren einfach zu viele. Ich fragte mich: „Warum ist die Erde so großzügig? Sie ist wie ein Zuhause, das liebevoll für jemanden hergerichtet wurde.“ Mir wurde klar, dass das nicht von selbst entstanden sein konnte. Es musste einen Schöpfer geben, doch ich wusste nichts über ihn.

Ich las weiter in der Bibel. Aber jetzt wollte ich herausfinden, was Gott von mir erwartete. Ich begann zu beten und bekreuzigte mich, ohne zu wissen, was das bedeutet. Und ich fragte mich, ob der Name des Schöpfers Jah ist. Dieser Name kam in einigen Liedern vor, die wir in der Kommune sangen.

ICH LERNE MEINEN GROSSZÜGIGEN VATER KENNEN

Wenn ich an meine ersten Gebete zurückdenke, wird mir klar, dass der Schöpfer meinen Wunsch wahrgenommen hat, mehr über ihn zu erfahren. Eine Freundin aus der Kommune hatte Zeugen Jehovas kennengelernt. Sie gaben ihr das Buch Du kannst für immer im Paradies auf Erden leben.* Was ich darin las, faszinierte mich. Die Aussicht, dass die Erde ein Paradies wird, in dem man für immer leben kann, sprach mich sehr an. Genau danach hatte ich gesucht – eine ideale Umgebung, in der ich mit Menschen, die ich liebe, friedlich zusammenleben kann, ohne je sterben zu müssen. Den großzügigen Schöpfer, der uns diese Zukunft verspricht, wollte ich gern kennenlernen.

Mir wurde klar, dass ich in meinem Leben einiges ändern musste, das aber nicht allein schaffen würde. Ein Freund von mir studierte mit einem Missionar namens Michel die Bibel. Ich bat ihn also, uns miteinander bekannt zu machen.

Als ich Michel kennenlernte, lud er mich noch am selben Tag zu einem Kongress in Matoury ein. Das war in der Nähe der Hauptstadt Cayenne, über 240 Kilometer von uns entfernt. Ich hatte lange Haare und einen ungepflegten Bart. Meine Kleidung bestand aus einem übergroßen Shirt und einer Hose in Lila- und Pinktönen mit Batikmuster. Trotz meines Aussehens sorgten die Brüder und Schwestern für eine Mitfahr­gelegenheit, für Essen und eine Unterkunft. Ihre Liebe und Großzügigkeit überzeugten mich davon, dass ich die Wahrheit gefunden hatte.

Auf dem Kongress wurde 1. Timotheus 5:8 besprochen. Dort heißt es, dass jemand, der die Verantwortung für seine Familie ernst nimmt, gut für sie sorgt. Auch Jehova hält sich an diesen Grundsatz und kümmert sich immer gut um seine Familie. Ich dachte mir: Wenn ich in meinem Leben Jehova an die erste Stelle setze, brauche ich mir keine Sorgen zu machen. Er wird für mich da sein. Genau das sah ich bei Michel. Sein ganzes Leben drehte sich um Jehova, und trotzdem fehlte es ihm an nichts – er war einfach glücklich.

Mein Bibelstudium motivierte mich, Änderungen vorzunehmen. Ich beschloss, mit dem Rauchen aufzuhören, warf den restlichen Tabak und Cannabis ins Feuer und rauchte nie wieder. Ich besuchte auch einige Zusammenkünfte. Einmal fragte ich dort einen Bruder, ob er mir die Haare schneiden würde. Das erledigte er direkt im Königreichssaal.

Nach nur wenigen Wochen verließ ich die Kommune und kehrte nach Frankreich zurück. Ich machte einen Königreichssaal ausfindig und setzte mein Bibelstudium fort. Meinen Eltern fiel sofort auf, wie sehr ich mich verändert hatte. Ich hatte aufgehört, zu rauchen, mich zu betrinken und wilde Partys zu feiern. Das freute sie natürlich, aber meine plumpen Versuche, ihnen von meinem neuen Glauben zu erzählen, kamen nicht gut an. Ich musste lernen, taktvoller zu werden und auf ihre Gefühle mehr Rücksicht zu nehmen.

1996 ließ ich mich taufen. Ich sagte Jehova, dass ich gern Missionar wäre, wie Michel. Das schien mir der beste Weg zu sein, Jehova meine Dankbarkeit zu zeigen.

WEITERE GESCHENKE VON MEINEM HIMMLISCHEN VATER

In meiner Versammlung gab es eine hübsche Schwester namens Claudine. Sie liebte den Predigtdienst, und an ihren Kommentaren merkte man, wie tief ihre Freundschaft zu Jehova war. Ich interessierte mich für sie, wollte aber zuerst wissen, ob sie sich den Missionardienst vorstellen könnte. Das konnte sie tatsächlich! Im April 2000 heirateten wir.



[image: Collage: 1. Stéphane und Claudine als Brautpaar. 2. Stéphane hält einen Vortrag.]

(Links) Am Tag unserer Heirat

(Rechts) Bei einem Vortrag vor einer chinesisch­sprachigen Gruppe (2006)





2001 begannen wir beide mit dem Pionierdienst. Etwas später beschlossen wir, Mandarin zu lernen, um eine chinesischsprachige Gruppe in einer Nachbar­versammlung zu unterstützen. Die Sprache fiel mir sehr schwer. Außerdem musste ich lernen, mich in die Leute hineinzudenken und beim Predigen kreativ zu sein. Ehrlich gesagt, ist mein Mandarin nie richtig gut geworden. Aber ich habe mein Bestes gegeben und wir erlebten unvergessliche Jahre mit unseren Brüdern und Schwestern. Das war nicht nur eine wunderschöne Zeit, sondern auch eine gute Schulung für spätere Aufgaben.

MIT HERAUSFORDERUNGEN KLARKOMMEN

Über die Jahre hatte ich mit einigen Schwierigkeiten zu kämpfen. Zum Beispiel glaubte ich, dass nichts, was ich für Jehova und meine Brüder und Schwestern tat, gut genug war. Ich investierte deshalb viel mehr Zeit als nötig für die Ausarbeitung meiner Vorträge. Trotzdem war ich nie zufrieden, weil ich meinen eigenen hohen Erwartungen nicht gerecht werden konnte (Pred. 7:16). Ich musste mir bewusst machen, dass Jehova keine Perfektion erwartet. Unser liebevoller Vater freut sich, wenn man das tut, was man kann.

Ich wurde in Paris zum stellvertretenden Kreisaufseher ernannt. Für diese Aufgabe fühlte ich mich zu jung und unerfahren. Aber ich habe erlebt, dass man mit Jehovas heiligem Geist Dinge schafft, die man allein nie hinbekommen würde.

Es gab da noch ein Problem. Seit meiner Kindheit leide ich an Hyperhidrose, das heißt, ich schwitze sehr stark, besonders an den Händen. Das macht sich vor allem in Stresssituationen bemerkbar, zum Beispiel bei Vorträgen auf Kongressen. Doch wenn ich Jehova um inneren Frieden bitte, halten sich die Symptome in Grenzen. Die Krankheit verschwindet zwar nicht, aber mein Vertrauen auf Jehova macht mich ruhiger.

2011 hat uns Jehova einen Herzenswunsch erfüllt. Wir kamen als Missionare nach Neukaledonien – eine Inselgruppe östlich von Australien, über 16 000 Kilometer von Paris entfernt. Auch hier erwarteten uns Heraus­forderungen. Wir mussten uns an neue Nahrungsmittel wie Maniok, Taro und Yamswurzeln gewöhnen. Oder daran, dass uns krähende Hähne und Hundegebell frühmorgens aus dem Schlaf rissen. Auch die Kommunikation war ungewohnt. Die Einheimischen antworten oft nicht mit Worten, sondern mit Bewegungen ihrer Augenbrauen.



[image: Die Weltkarte zeigt Französisch-Guayana an der Nordostküste Südamerikas, Frankreich in Westeuropa und Neukaledonien östlich von Australien.]

Ich lernte die Wahrheit in Französisch-Guayana kennen, ließ mich in Frankreich taufen und bin jetzt mit meiner Frau in Neukaledonien





Jehova hat uns geholfen, die verschiedensten Aufgaben wahrzunehmen. Wir setzten uns im Missionardienst ein, waren einige Jahre im Bethel, besuchten die Schule für Königreichs­verkündiger und sind jetzt im Kreisdienst. Dabei haben wir immer verspürt, wie Jehova uns durch seinen Geist unterstützt. Er hat mir gezeigt, dass er mich trotz meiner Schwächen gebrauchen kann. Damit ich meine Aufgaben bewältigen kann, bete ich oft und intensiv. Ich fühle mich vor Publikum zwar immer noch nicht wohl, aber mit der Hilfe Jehovas kann ich den Versammlungen Mut machen und ihnen Anleitung vermitteln.

Bei all den Veränderungen hat mich Claudine immer unterstützt. Sie hat sehr viel Geduld mit mir. Sie freut sich über alles, was wir für Jehova tun können, und liebt es, bei jeder Gelegenheit über ihren Glauben zu sprechen. Sie beklagt sich weder über die Hitze noch über die Heraus­forderungen, die der Kreisdienst mit sich bringt.



[image: Stéphane und Claudine.]

Im Kreisdienst in Neukaledonien





Auf meinem ersten Kongress habe ich erfahren, dass Jehova, der große Schöpfer, immer für seine Anbeter sorgt. Das durfte ich über die Jahre persönlich erleben. Jehova hat mir geholfen, Achtung vor dem Staat zu entwickeln und demütiger zu werden. Er hat mir viele echte Freunde geschenkt – als Ersatz für meine früheren Freunde, von denen ich mich wegen meines Glaubens getrennt habe. Außerdem habe ich eine wunderbare Frau gefunden. Und ich darf darauf hoffen, Jehovas Großzügigkeit für immer zu verspüren (Mar. 10:29, 30).





^  Herausgegeben von Jehovas Zeugen; wird nicht mehr aufgelegt.






^ (1. Tim. 5:8) Wenn jemand für seine Angehörigen und besonders für die Mitglieder seiner Hausgemeinschaft nicht sorgt, hat er den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger.



^ (Pred. 7:16) Sei nicht allzu gerecht noch zeige dich übertrieben weise. Warum solltest du dich zugrunde richten?



^ (Mar. 10:29, 30) Jesus erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser* Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.

Oder „der gegenwärtigen“.







Hättest du es gewusst?



Welche Rolle spielten Stadttore in biblischer Zeit?

STADTTORE waren mehr als einfach nur Eingänge. Da sie von so vielen Menschen benutzt wurden, waren sie wichtige Zentren des öffentlichen Lebens. In der Bibel werden Stadttore über 50 Mal erwähnt. Was spielte sich dort alles ab?

Es waren Orte der Begegnung. Das hebräische Wort für Tor bezeichnet nicht nur die Torflügel. Es beschreibt vielmehr einen größeren bebauten Bereich am Eingang einer Stadt. Manchmal gehörten zu den Toren öffentliche Plätze, auf denen sich Menschenmengen versammeln konnten (Neh. 8:1).

Es gab dort Marktstände. Manche Tore Jerusalems wie das Fischtor und das Schaftor wurden wahrscheinlich nach den Waren benannt, mit denen man dort Handel trieb (Zeph. 1:10; Joh. 5:2).



[image: Ein Priester erklärt an einem Stadttor mit Marktplatz das Gesetz; eine Gruppe Israeliten hört aufmerksam zu.]

An den Stadttoren war immer etwas los





Es waren Orte für öffentliche und private Angelegenheiten. Sowohl Abraham als auch Boas trafen dort vor Zeugen offizielle Abmachungen (1. Mo. 23:10-15, 17, 18; Ruth 4:1, 10). Es kam vor, dass Reisende auf dem öffentlichen Platz am Stadttor übernachteten, wenn niemand sie bei sich aufnahm (Ri. 19:15-21). An Stadttoren erfuhr man auch Neuigkeiten (2. Sam. 18:24, 25).

Es fanden dort Gerichts­verhandlungen statt. So konnten Beobachter sowohl die Zeugenaussagen hören als auch das Urteil mitbekommen (5. Mo. 21:18-20). Dieser öffentliche Rahmen war ein Ansporn für die Richter, gerecht und fair zu urteilen. Nach der Verkündung des Urteils sorgten Beamte sofort für dessen Umsetzung (5. Mo. 25:2). Von den Richtern an den Stadttoren wurde erwartet, dass sie sich vorbildlich verhielten und sich für das Recht und für gute Taten einsetzten (5. Mo. 16:18-20; Hiob 29:7, 11-17).

Treue Männer riefen dort dazu auf, Jehova zu vertrauen. Propheten und andere nutzten die Stadttore für Mitteilungen, weil sie wussten, dass dort viele Leute zusammenkamen (1. Kö. 22:10; Jer. 17:19, 20). Zum Beispiel verkündete Jehu an einem solchen Ort dem ganzen Volk, dass Jehova seine Voraussagen über das Haus Ahabs erfüllt hatte (2. Kö. 10:8-10). König Hiskia versammelte seine Militärobersten an einem Stadttor, um sie anzuspornen, sich ganz auf Jehova zu verlassen (2. Chr. 32:6-8).

Wie die Bibel sagt, ruft „die wahre Weisheit“ laut und lässt „an den Eingängen der Stadttore“ ihre Stimme hören (Spr. 1:20, 21). Im alten Israel gaben gottesfürchtige Männer an den Stadttoren weisen Rat und fällten gerechte Urteile. Heute finden wir Jehovas Weisheit in der Bibel, und seine Diener machen Menschen überall auf diese Quelle wahrer Weisheit aufmerksam.





^ (Neh. 8:1) Schließlich versammelte sich das ganze Volk geschlossen auf dem öffentlichen Platz vor dem Wassertor und bat den Abschreiber* Ẹsra, das Gesetzbuch von Moses zu holen, das Jehova den Israeliten gegeben hatte.

Oder „Schreiber“.


^ (Zeph. 1:10) An dem Tag“, so erklärt Jehova, „wird vom Fischtor Geschrei zu hören sein, ein Jammern vom Zweiten Stadtteil und ein lautes Krachen von den Hügeln.



^ (Joh. 5:2) In Jerusalem gibt es am Schaftor ein Wasserbecken, das auf Hebräisch Bethzạtha heißt, mit fünf Säulenhallen.



^ (1. Mo. 23:10-15) Ẹphron nun saß bei den Söhnen Heths. In ihrer Gegenwart und vor allen, die ins Tor seiner Stadt kamen, sagte Ẹphron, der Hethịter, zu Abraham: 11 „Nein, mein Herr! Hör mich an. Ich gebe dir das Feld und die Höhle darauf. Vor den Augen der Söhne meines Volkes gebe ich sie dir. Begrab deine Frau.“ 12 Darauf verbeugte sich Abraham vor dem Volk des Landes 13 und sagte in Gegenwart der Leute zu Ẹphron: „Hör mich bitte an! Ich gebe dir für das Feld den vollen Betrag in Silber. Nimm ihn von mir an, damit ich meine Frau dort begraben kann.“ 14 Ẹphron antwortete Abraham dann: 15 „Hör mich an, mein Herr! Dieses Land ist 400 Schekel* Silber wert. Aber was ist das schon zwischen mir und dir? Begrab also deine Frau.“

Ein Schekel entspricht 11,4 g. Siehe Anh. B14.


^ (1. Mo. 23:17, 18) So wurde das Feld Ẹphrons in Machpẹla vor Mạmre mit der Höhle und allen Bäumen innerhalb der Feldgrenzen 18 als Abrahams Eigentum bestätigt, das er in Anwesenheit der Söhne Heths und aller, die ins Tor der Stadt kamen, gekauft hatte.



^ (Ruth 4:1) Bọas ging nun zum Stadttor und setzte sich dort hin. Da kam der Rückkäufer vorbei, den Bọas erwähnt hatte. Bọas sagte: „Komm her und setz dich, Soundso*.“ Der Mann ging zu ihm hin und setzte sich.

Der Name des Mannes wird bewusst nicht genannt.


^ (Ruth 4:10) Ich erwerbe auch die Moabịterin Ruth, die mit Mạchlon verheiratet war, als Frau, damit das Erbe weiter den Namen des Verstorbenen trägt und sein Name unter seinen Brüdern und im Tor seiner Stadt nicht vergessen* wird. Ihr seid heute Zeugen.“

Wtl. „abgeschnitten“.


^ (Ri. 19:15-21) Sie bogen ab und gingen nach Gịbea hinein, um dort zu übernachten. In der Stadt setzten sie sich auf den öffentlichen Platz, doch niemand nahm sie bei sich auf. 16 An dem Abend kam schließlich ein alter Mann von der Feldarbeit nach Hause. Er stammte aus dem Bergland von Ẹphraim und lebte damals in Gịbea. Die Stadtbewohner dagegen waren Benjaminịter. 17 Als der alte Mann hochschaute und den Reisenden auf dem öffentlichen Platz der Stadt sah, fragte er: „Wohin gehst du und woher kommst du?“ 18 Der Levịt antwortete: „Wir sind auf der Reise von Bẹthlehem in Juda zu einer abgelegenen Gegend im Bergland von Ẹphraim. Von dort komme ich her. Ich war in Bẹthlehem in Juda und bin unterwegs zum Haus Jehovas*, aber niemand nimmt mich bei sich auf. 19 Wir haben genügend Stroh und Futter für unsere Esel und auch Brot und Wein für mich, die Frau und unseren Diener. Es fehlt uns an nichts.“ 20 Der alte Mann sagte jedoch: „Friede sei mit dir! Lass mich für alles sorgen, was du brauchst. Nur bleib nicht über Nacht auf dem öffentlichen Platz.“ 21 Er nahm ihn mit in sein Haus und gab den Eseln Futter*. Dann wuschen sie sich die Füße und aßen und tranken.

Evtl. auch „diene im Haus Jehovas“.
Oder „Mischfutter“.


^ (2. Sam. 18:24, 25) David saß zwischen dem inneren und dem äußeren Stadttor, als der Wächter auf das Dach des Tores der Stadtmauer stieg. Er hielt Ausschau und sah einen einzelnen Mann rennen. 25 Der Wächter rief dem König zu und meldete ihm das, worauf der König sagte: „Wenn er allein ist, bringt er eine Nachricht.“ Während der Bote näher kam,



^ (5. Mo. 21:18-20) Angenommen, ein Mann hat einen Sohn, der stur und rebellisch ist und nicht auf seinen Vater oder seine Mutter hört. Wenn er ungehorsam bleibt, obwohl sie versucht haben, ihn zu korrigieren, 19 sollen sein Vater und seine Mutter ihn ergreifen und ihn zu den Ältesten am Tor seiner Stadt hinausbringen. 20 Sie sollen zu den Ältesten seiner Stadt sagen: ‚Unser Sohn hier ist stur und rebellisch und will nicht auf uns hören. Er ist ein Fresser und ein Trinker.‘



^ (5. Mo. 25:2) Verdient der Schuldige Schläge, soll der Richter veranlassen, dass er sich vor ihm hinlegt, und er soll in seiner Gegenwart geschlagen werden. Die Zahl der Schläge richtet sich nach der Schwere seiner Tat.



^ (5. Mo. 16:18-20) Setze in allen Städten*, die Jehova, dein Gott, dir gibt, für jeden Stamm Richter und Beamte ein. Sie sollen für das Volk gerechte Urteile fällen. 19 Du darfst das Recht nicht beugen, nicht parteiisch sein und dich nicht bestechen lassen, denn Bestechung macht die Augen der Weisen blind und verdreht die Worte der Gerechten. 20 Nach Gerechtigkeit – nach Gerechtigkeit sollst du streben, damit du am Leben bleibst und das Land in Besitz nimmst, das Jehova, dein Gott, dir gibt.

Wtl. „innerhalb aller deiner Tore“.


^ (Hiob 29:7) Als ich noch hinausging zum Stadttor und meinen Sitz auf dem öffentlichen Platz einnahm,



^ (Hiob 29:11-17) Wer immer mich hörte, sprach gut von mir, und die mich sahen, sagten zu meinen Gunsten aus. 12 Denn stets befreite ich den Armen, der um Hilfe rief, sowie das vaterlose Kind und jeden, der keinen Helfer hatte. 13 Die dem Untergang nahe waren, segneten mich, und das Herz der Witwe machte ich fröhlich. 14 Mit Gerechtigkeit bekleidete ich mich. Meine Rechtsprechung war wie ein langes Gewand* und ein Turban. 15 Augen wurde ich dem Blinden und Füße dem Gelähmten. 16 Dem Armen war ich ein Vater. Ich untersuchte den Rechtsfall mir Unbekannter. 17 Dem, der Schlechtes tat, brach ich den Kiefer, und seinen Zähnen entriss ich die Beute.

Oder „ärmelloses Obergewand“.


^ (1. Kö. 22:10) Der König von Israel und Jọsaphat, der König von Juda, saßen in königlichen Gewändern jeder auf seinem Thron auf dem Dreschplatz am Toreingang von Samạria, und alle Propheten prophezeiten vor ihnen.



^ (Jer. 17:19, 20) Das sagte Jehova zu mir: „Geh und stell dich in das Tor der Söhne des Volkes, durch das die Könige von Juda ein- und ausziehen, und in alle Tore Jerusalems. 20 Du sollst zu ihnen sagen: ‚Hört die Worte Jehovas, ihr Könige von Juda, alle Leute von Juda und alle Bewohner von Jerusalem, die ihr durch diese Tore kommt.



^ (2. Kö. 10:8-10) Der Bote kam herein und meldete: „Sie haben die Köpfe der Königssöhne gebracht.“ Jẹhu befahl: „Legt sie in zwei Haufen an den Eingang des Stadttors und lasst sie bis zum Morgen dort liegen.“ 9 Als er am Morgen hinausging, stellte er sich vor das Volk und sagte: „Euch trifft keine Schuld.* Ja, ich habe mich gegen meinen Herrn verschworen und ihn getötet. Aber wer hat die hier alle umgebracht? 10 Ihr könnt daran sehen, dass kein einziges Wort Jehovas, nichts, was Jehova über das Haus Ạhabs vorausgesagt hat, unerfüllt bleibt*. Jehova hat getan, was er durch seinen Diener Elịa angekündigt hat.“

Oder „Ihr seid gerecht“.
Wtl. „zur Erde fällt“.


^ (2. Chr. 32:6-8) Dann setzte er Militäroberste über das Volk ein und ließ alle auf dem öffentlichen Platz am Stadttor zusammenkommen. Er spornte sie an*: 7 „Seid mutig und stark. Habt keine Angst und geratet nicht in Panik vor dem König von Assyrien und seinem großen Heer. Auf unserer Seite sind mehr als auf seiner Seite. 8 Er kann sich nur auf die Kraft von Menschen* stützen, aber wir haben unseren Gott Jehova auf unserer Seite. Er hilft uns und kämpft für uns in der Schlacht.“ Damit machte König Hiskịa von Juda dem Volk Mut.

Wtl. „redete ihnen zu Herzen“.
Wtl. „einen Arm aus Fleisch“.


^ (Spr. 1:20, 21) Die wahre Weisheit ruft laut auf der Straße. Immer wieder lässt sie auf den öffentlichen Plätzen ihre Stimme hören. 21 Sie ruft an der Ecke* der belebten Straßen. An den Eingängen der Stadttore sagt sie:

Wtl. „Kopf“.







BIBELWISSEN

Der Baum, der früh aufwacht



Der Mandelbaum ist eine von rund 30 Baumarten, die in der Bibel vorkommen. Er gehört zu den ersten Bäumen, die nach dem Winter blühen. Seine rosa oder weißen Blüten kann man schon Ende Januar bewundern. Passenderweise bedeutet der hebräische Name des Mandelbaums „Erwachender“. Gibt es eine Gemeinsamkeit zwischen diesem Baum und seinem Schöpfer?

Wie die Fußnote zu Jeremia 7:25 zeigt, sagt Jehova von sich selbst, dass er früh aufsteht. Im Wachtturm vom 15. März 2011 konnte man dazu lesen: „Genauso wie der Mandelbaum früh ‚erwachte‘, heißt es auch von Jehova, dass er sich bildlich gesprochen ‚früh aufmachte‘ …, um sein Volk vor den Konsequenzen des Ungehorsams zu warnen … Und er würde nicht ruhen, sondern ‚ständig wachen‘, bis sich seine Voraussagen erfüllt hätten“ (Jer. 1:11, 12).

Die weißen Blüten des Mandelbaums stehen in der Bibel auch für die weißen Haare im Alter (Pred. 12:5). Und wahrscheinlich wegen ihrer zarten Schönheit dienten Mandelblüten außerdem als Muster für die Blütenkelche an den Armen des Leuchters in der Stiftshütte (2. Mo. 37:17-20).







^ (Jer. 7:25) von dem Tag an, als eure Vorfahren aus Ägypten herauskamen, bis heute. Also schickte ich ständig alle meine Diener, die Propheten, zu euch, jeden Tag schickte ich sie, immer und immer wieder*.

Wtl. „täglich mich früh aufmachend und schickend“.


^ (Jer. 1:11, 12) Wieder richtete Jehova das Wort an mich: „Was siehst du, Jeremia?“ Da antwortete ich: „Ich sehe den Zweig eines Mandelbaums*.“ 12 Jehova sagte zu mir: „Das hast du richtig gesehen, denn ich bin hellwach, um meine Worte auszuführen.“

Wtl. „Erwachenden“.


^ (Pred. 12:5) Auch fürchtet man sich vor der Höhe und auf der Straße lauern Schrecken. Der Mandelbaum trägt Blüten, der Grashüpfer schleppt sich dahin und die Kapernbeere platzt, weil der Mensch zu seinem bleibenden Haus geht und die Trauernden durch die Straße ziehen.



^ (2. Mo. 37:17-20) Er stellte den Leuchter aus reinem, gehämmertem Gold her. Der Fuß, der Schaft, die Blütenkelche, die Knospen* und die Blüten waren aus einem Stück. 18 Vom Schaft des Leuchters gingen sechs Arme aus, drei auf der einen und drei auf der anderen Seite. 19 An jedem der Arme auf den beiden Seiten waren drei mandelblütenförmige Kelche, die sich mit Knospen und Blüten abwechselten. So gingen die sechs Arme vom Schaft des Leuchters aus. 20 Am Schaft des Leuchters folgten vier mandelblütenförmige Kelche, Knospen und Blüten im Wechsel aufeinander.

Oder „Knäufe“.






1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32









^ ***sjj Lied 55 Habt keine Angst!***


LIED 55

Habt keine Angst!


(Matthäus 10:28)


	1. O mein Volk, mit guter Botschaft

sollt ihr mutig vorwärtsgehn,

euren Feinden widerstehn,

und die Rettung vor euch sehn.

Denn mein Sohn hat schon den Himmel

von dem bösen Feind befreit.

Er wird bald den Satan binden

und beenden Schmerz und Leid.

(REFRAIN)

Keine Angst, ihr meine Treuen,

wenn man euch auch drohen mag!

Ich beschütze meine Freunde,

euch durch die Gefahren trag.





	2. Auch wenn eure Feinde stark sind,

für mich sind sie winzig klein,

ihre Worte sind nur Schein,

fallt auf Lügen nicht herein.

Wer euch schaden will, wird scheitern,

denn ich gebe auf euch acht.

Die Pupille meines Auges

ist mein Volk, das mich stolz macht.

(REFRAIN)

Keine Angst, ihr meine Treuen,

wenn man euch auch drohen mag!

Ich beschütze meine Freunde,

euch durch die Gefahren trag.





	3. Fürchtet nie, ihr wärt verlassen,

Schild und Stärke ich euch bin,

stell mich schützend vor euch hin,

habe Gutes nur im Sinn.

Selbst der Tod wird bald verschwinden,

denn als stark erweis ich mich.

Menschen können euch zwar töten,

aber Leben gebe ich!

(REFRAIN)

Keine Angst, ihr meine Treuen,

wenn man euch auch drohen mag!

Ich beschütze meine Freunde,

euch durch die Gefahren trag.









(Siehe auch 5. Mo. 32:10; Neh. 4:14; Ps. 59:1; 83:2, 3.)





^ (Mat. 10:28) Habt keine Angst vor denen, die zwar den Körper töten, die Seele aber nicht töten können, sondern fürchtet euch vor dem, der sowohl Seele als auch Körper in der Gehẹnna vernichten kann.



^ (5. Mo. 32:10) Er fand ihn in einer Wildnis, in einer öden, heulenden Wüste. Er umschloss ihn schützend und gab auf ihn acht, er behütete ihn wie die Pupille seines Auges.



^ (Neh. 4:14) Als ich sah, wie verängstigt sie waren, machte ich mich sofort auf und sagte zu den einflussreichen Männern, den Untervorstehern und den übrigen Leuten: „Habt keine Angst vor ihnen. Denkt an Jehova, der groß und Ehrfurcht einflößend ist, und kämpft für eure Brüder, Söhne und Töchter, für eure Frauen und eure Häuser.“



^ (Ps. 59:1) Befreie mich von meinen Feinden, o mein Gott. Beschütze mich vor denen, die sich gegen mich erheben.



^ (Ps. 83:2, 3) Sieh doch, deine Feinde toben! Deine Hasser verhalten sich arrogant*.  3 Mit List hecken sie heimlich Pläne gegen dein Volk aus. Gegen die, die dir viel bedeuten,* verschwören sie sich.

Oder „tragen ihren Kopf hoch“.
Wtl. „Gegen deine Verborgenen“.








^ ***sjj Lied 150 Sucht Jehova, damit er euch befreit***


LIED 150

Sucht Jehova, damit er euch befreit


(Zephanja 2:3)


	1. Seht, die Nationen schon

bekämpfen Jehovas Sohn.

Das Ende ihrer Herrschaft naht.

Wer wagt es, ihm noch zu drohn?!

Herrscher der Welt vergehn.

Das Königreich bleibt bestehn.

Vernichtung Christus den Feinden bringt.

Loyale werden es sehn.

(REFRAIN)

Sucht Gott, damit er euch befreit.

Vertraut auf ihn zu jeder Zeit.

Sucht Gerechtigkeit,

euren Glauben zeigt,

bei Jehova bleibt, haltet stand!

Erlebt, wie unser Gott befreit,

ja mit starker Hand!





	2. Menschen es sich erwähln,

was wir über Gott erzähln,

zu hören oder abzutun.

Sein Wort wir allen empfehln.

Stürmt vieles auf uns ein,

wir brauchen nicht ängstlich sein.

Jehova hört jeden Hilferuf,

er lässt uns niemals allein.

(REFRAIN)

Sucht Gott, damit er euch befreit.

Vertraut auf ihn zu jeder Zeit.

Sucht Gerechtigkeit,

euren Glauben zeigt,

bei Jehova bleibt, haltet stand!

Erlebt, wie unser Gott befreit,

ja mit starker Hand!









(Siehe auch 1. Sam. 2:9; Ps. 2:2, 3, 9; Spr. 2:8; Mat. 6:33.)





^ (Zeph. 2:3) Sucht Jehova, all ihr Sanften* auf der Erde, die ihr seine gerechten Anordnungen* befolgt. Sucht Gerechtigkeit*, sucht Sanftmut*. Wahrscheinlich* werdet ihr am Tag des Zorns Jehovas verborgen werden*.

Oder „Demütigen“.
Wtl. „sein Recht“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Demut“.
Oder „Es kann sein, dass“.
Oder „sein“.


^ (1. Sam. 2:9) Er behütet die Schritte seiner Loyalen, die Bösen aber werden in der Finsternis zum Schweigen gebracht, denn nicht durch Kraft siegt der Mensch.



^ (Ps. 2:2, 3) Die Könige der Erde stellen sich auf, hohe Beamte versammeln* sich wie ein Mann gegen Jehova und seinen Gesalbten*.  3 Sie sagen: „Lasst uns ihre Ketten sprengen und ihre Fesseln abschütteln!“

Oder „beraten“.
Oder „Messias; Christus“.


^ (Ps. 2:9) Du wirst sie mit eisernem Zepter zerbrechen, wie ein Tongefäß wirst du sie zerschmettern.“



^ (Spr. 2:8) Er wacht über die Pfade des Rechts und behütet den Weg seiner Loyalen.



^ (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.















^ ***sjj Lied 129 Wir harren weiter aus***


LIED 129

Wir harren weiter aus


(Matthäus 24:13)


	1. Wie kann man bei Sturm,

ja unter Prüfung standhaft sein?

So wie Gottes Sohn:

Er sah die Freude nach der Pein!

Was Gott ihm versprochen,

er wusste, es trifft ein.

(REFRAIN)

Wer ausharrt, der wird siegen

in diesem großen Lauf.

Weil wir Jehova lieben,

wir glauben fest und geben niemals auf.





	2. Oft das Leben bringt

ganz unerwartet Schmerz und Leid.

Manche Last so schwer,

doch unsre Hoffnung strahlend bleibt.

Bald Lachen statt Tränen,

die neue Welt nicht weit!

(REFRAIN)

Wer ausharrt, der wird siegen

in diesem großen Lauf.

Weil wir Jehova lieben,

wir glauben fest und geben niemals auf.





	3. An Jehovas Hand

gehn wir in Richtung Ewigkeit.

Stark und voller Mut

sind wir für seinen Tag bereit.

Wer treu bleibt, nicht aufgibt,

wird bald von Gott befreit.

(REFRAIN)

Wer ausharrt, der wird siegen

in diesem großen Lauf.

Weil wir Jehova lieben,

wir glauben fest und geben niemals auf.









(Siehe auch Apg. 20:19, 20; Jak. 1:12; 1. Pet. 4:12-14.)





^ (Mat. 24:13) Wer aber bis zum Ende ausgeharrt hat, der wird gerettet.



^ (Apg. 20:19, 20) Ich habe in aller Demut und unter Tränen und in all den Prüfungen, die ich wegen der Anschläge der Juden durchmachte, als Sklave für den Herrn gedient. 20 Und ich habe mich nicht zurückgehalten, euch alles mitzuteilen, was nützlich* war, und euch öffentlich und von Haus zu Haus zu lehren.

Oder „zu eurem Guten“.


^ (Jak. 1:12) Glücklich ist der Mann, der unter Prüfungen durchhält. Nachdem er sich bewährt hat, wird er nämlich die Krone des Lebens empfangen, die Jehova* denen versprochen hat, die ihn unaufhörlich lieben.

Siehe Anh. A5.


^ (1. Pet. 4:12-14) Ihr Lieben, wundert euch nicht, wenn ihr durch Prüfungen wie mit Feuer erprobt werdet, als wäre das etwas Ungewöhnliches. 13 Freut euch vielmehr weiter darüber, in welchem Ausmaß ihr an den Leiden des Christus Anteil habt. Dann könnt ihr euch auch während der Offenbarung seiner Herrlichkeit freuen und jubeln. 14 Wenn man euch wegen des Namens Christi beleidigt*, seid ihr glücklich, weil der Geist der Herrlichkeit, ja der Geist Gottes, auf euch ruht.

Oder „Vorwürfe macht“.








^ ***sjj Lied 149 Ein Siegeslied***


LIED 149

Ein Siegeslied


(2. Mose 15:1)


	1. Singt für Jehova! Und preist seinen herrlichen Namen!

Die stolzen Feinde hat er begraben tief im Meer.

Er heißt Jehova.

Sein Name ist groß und erhaben.

Allmächtig ist nur er,

hat besiegt Ägyptens Heer.

(REFRAIN)

Jehova, Höchster, du, unser Gott,

du bleibst derselbe, ja zu jeder Zeit.

Du lässt verstummen deiner Feinde Spott.

Dein Name bleibt in Ewigkeit.





	2. Völker der Erde bekämpfen wie Pharao damals

den großen Souverän, seine

Macht und Göttlichkeit.

Gott spricht das Urteil.

Ihr Untergang in Armageddon.

Jehovas großen Namen

dann niemand mehr entweiht.

(REFRAIN)

Jehova, Höchster, du, unser Gott,

du bleibst derselbe, ja zu jeder Zeit.

Du lässt verstummen deiner Feinde Spott.

Dein Name bleibt in Ewigkeit.









(Siehe auch Ps. 2:2, 9; 92:8; Mal. 3:6; Offb. 16:16.)





^ (2. Mo. 15:1) Damals sangen Moses und die Israeliten dieses Lied für Jehova: „Ich will für Jehova singen, denn er ist hoch erhöht worden. Das Pferd und den Reiter hat er ins Meer geschleudert.



^ (Ps. 2:2) Die Könige der Erde stellen sich auf, hohe Beamte versammeln* sich wie ein Mann gegen Jehova und seinen Gesalbten*.

Oder „beraten“.
Oder „Messias; Christus“.


^ (Ps. 2:9) Du wirst sie mit eisernem Zepter zerbrechen, wie ein Tongefäß wirst du sie zerschmettern.“



^ (Ps. 92:8) Du aber bist auf ewig erhaben, o Jehova.



^ (Mal. 3:6) „Denn ich bin Jehova, ich ändere mich nicht*. Und ihr seid Söhne Jakobs, mit euch ist es noch nicht zu Ende gegangen.

Oder „habe mich nicht geändert“.


^ (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird.

Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.














^ ***sjj Lied 106 In der Liebe wachsen***


LIED 106

In der Liebe wachsen


(1. Korinther 13:1-8)


	1. Jehovas Beispiel wir möchten sehn,

in Demut um seine Hilfe flehn.

Sein Geist bewirkt in uns wirklich viel,

die Liebe ist unser großes Ziel.

Erfahrung, Bildung, Talent allein

kann ohne Liebe nicht wertvoll sein.

Beweisen wir sie in Wort und Tat,

ja beten wir darum jeden Tag.



	2. Die Liebe denkt nicht an sich allein,

sie gibt von Herzen, sie will verzeihn,

ist niemals zornig und nie gemein.

Sie möchte immer wie Jesus sein.

Geduldig trägt sie so manche Last,

sie gibt nicht auf, weil sie Böses hasst.

Erfolgreich ist sie zu jeder Zeit.

Die Liebe bleibt bis in Ewigkeit.







(Siehe auch Joh. 21:17; 1. Kor. 13:13; Gal. 6:2.)





^ (1. Kor. 13:1-8) Wenn ich mit Menschen- und Engelszungen rede, aber keine Liebe habe, bin ich ein dröhnender Gong oder eine scheppernde Zimbel geworden. 2 Und wenn ich die Gabe zu prophezeien habe und alle heiligen Geheimnisse kenne und alle Erkenntnis besitze und wenn mein Glaube so groß ist, dass er Berge versetzen kann, ich aber keine Liebe habe, dann bin ich nichts*. 3 Wenn ich meinen ganzen Besitz dafür gebe, dass andere zu essen bekommen, und wenn ich meinen Körper opfere, um mich zu rühmen, ich aber keine Liebe habe, dann nützt mir das überhaupt nichts. 4 Die Liebe ist geduldig und gütig. Die Liebe ist nicht eifersüchtig. Sie prahlt nicht, ist nicht aufgeblasen, 5 benimmt sich nicht unanständig, hat nicht ihre eigenen Interessen im Sinn, lässt sich nicht provozieren. Sie rechnet das Böse* nicht an. 6 Sie freut sich nicht über Ungerechtigkeit, sondern freut sich mit der Wahrheit. 7 Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles. 8 Die Liebe versagt nie. Was aber die Gaben zu prophezeien betrifft, sie werden weggenommen, Zungen werden aufhören und Erkenntnis wird beseitigt.

Oder „nutzlos“.
Oder „Fehler“.


^ (Joh. 21:17) Als er ihn ein drittes Mal fragte: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, hast du mich lieb*?“, wurde Petrus traurig, weil Jesus ihm diese Frage jetzt schon zum dritten Mal stellte. Er antwortete: „Herr, du weißt alles. Du weißt, dass ich dich lieb habe.“ Da sagte Jesus: „Weide meine Schäfchen.

Oder „Zuneigung zu mir“.


^ (1. Kor. 13:13) Nun aber bleiben diese drei: Glaube, Hoffnung, Liebe. Doch am größten von ihnen ist die Liebe.



^ (Gal. 6:2) Tragt einander weiter die Bürden. So erfüllt ihr das Gesetz des Christus.









^ ***nwtsty Philemon 18***

18 Und wenn er dir irgendein Unrecht angetan hat oder dir etwas schuldig ist, stell es mir in Rechnung.



^ ***nwtsty Philemon 12***

12 Ich schicke ihn zu dir zurück, ja ihn, mein eigenes Herz.



^ ***nwtsty Kolosser 4:7***

7 Tỵchikus, mein lieber Bruder und treuer Diener und Mitsklave im Herrn, wird euch alle Neuigkeiten über mich erzählen.



^ ***sjj Lied 154 Liebe versagt nie***


LIED 154

Liebe versagt nie


(1. Korinther 13:8)


	1. Sieh dich einmal um:

Sind durch Liebe vereint.

In der Welt, da gibts so was nicht.

Treue Freunde stehn,

was auch kommt, neben dir.

Jeder ließ die Welt hinter sich.

(PRE-CHORUS)

Die Liebe bleibt bestehen,

versagen wird sie nie!



(CHORUS)

Hier! Liebe ist hier!

Weil uns Jehova liebt,

er Liebe gibt.

Hier! Liebe ist hier!

Liebe uns hier umgibt.

Was wir heute verspürn,

wolln wir niemals verliern.

Liebe ist hier.





	2. Manchmal ist es schwer,

unser Leben ein Kampf.

Sorgen und Probleme sind groß.

Gottes Wort gibt Mut,

deshalb predigen wir.

Unser Gott bleibt nicht tatenlos.

(PRE-CHORUS)

Die Liebe bleibt bestehen,

versagen wird sie nie!



(CHORUS)

Hier! Liebe ist hier!

Weil uns Jehova liebt,

er Liebe gibt.

Hier! Liebe ist hier!

Liebe uns hier umgibt.

Was wir heute verspürn,

wolln wir niemals verliern:



(CHORUS)

Hier! Liebe ist hier!

Weil uns Jehova liebt,

er Liebe gibt.

Hier! Liebe ist hier!

Liebe uns hier umgibt.

Was wir heute verspürn,

wolln wir niemals verliern.

Liebe ist hier.

Liebe ist hier.

Liebe ist hier.











^ (1. Kor. 13:8) Die Liebe versagt nie. Was aber die Gaben zu prophezeien betrifft, sie werden weggenommen, Zungen werden aufhören und Erkenntnis wird beseitigt.















^ ***sjj Lied 62 Das neue Lied***


LIED 62

Das neue Lied


(Psalm 98)


	1. Singt das neue Lied! Den großen Schöpfer damit ehrt!

Wunderbar ist alles, was er tat und tun wird.

Preist Jehovas Macht! Sein starker Arm hat oft befreit.

Er wird immer siegen,

er liebt Gerechtigkeit.

(REFRAIN)

Singt, singt, singt!

Das neue Lied erklingt.

Singt, singt, singt!

Jehova Rettung bringt.





	2. Preist Jehova Gott! Dem großen König jubelt zu!

Spielt ihm Melodien! Wie schön er alles schuf!

Preist im großen Chor den wahren Gott für all sein Tun!

Harfen und Trompeten

man hört zu seinem Ruhm.

(REFRAIN)

Singt, singt, singt!

Das neue Lied erklingt.

Singt, singt, singt!

Jehova Rettung bringt.





	3. Rauschen soll das Meer in einem Lied für unsern Gott.

Flüsse sollen klatschen. Die Schöpfung ihn laut lobt.

Jubelt ihm doch zu, ihr Bäche, Wiesen, Berg und Tal!

Schenkt Jehova Ehre!

Ja preist ihn überall!

(REFRAIN)

Singt, singt, singt!

Das neue Lied erklingt.

Singt, singt, singt!

Jehova Rettung bringt.









(Siehe auch Ps. 96:1; 149:1; Jes. 42:10.)





^ (Ps. 98:0-9) Ein Musikstück. 98 Singt ein neues Lied für Jehova, denn er hat Wunderbares getan. Seine rechte Hand, sein heiliger Arm, hat für Rettung gesorgt*.  2 Jehova hat seine Rettungstaten bekannt gemacht, seine Gerechtigkeit vor den Völkern enthüllt.  3 An seine loyale Liebe und Treue gegenüber dem Haus Israel hat er sich erinnert. Alle Enden der Erde haben die Rettung* gesehen, die unser Gott bewirkt hat.  4 Ruf Jehova triumphierend zu, ganze Erde. Sei fröhlich, juble und stimme Lobgesänge an*.  5 Singt Lieder* für Jehova mit Harfenbegleitung, mit der Harfe und melodischem Gesang.  6 Begleitet von Trompeten und Hörnerschall, brecht in Triumphgeschrei aus vor dem König Jehova.  7 Das Meer und alles darin – tosen soll es, wie auch die Erde* und ihre Bewohner.  8 Die Flüsse sollen in die Hände klatschen und die Berge vereint jubeln  9 vor Jehova, denn er kommt* als Richter der Erde. Ein gerechter Richter wird er sein für die bewohnte Erde*, ein fairer Richter für die Völker.

Oder „ihm den Sieg eingebracht“.
Oder „Sieg“.
Oder „musiziere“.
Oder „Musiziert“.
Oder „das fruchtbare Land“.
Oder „ist gekommen“.
Oder „das fruchtbare Land“.


^ (Ps. 96:1) Singt ein neues Lied für Jehova. Sing Lieder für Jehova, ganze Erde!



^ (Ps. 149:1) Preist Jah!* Singt ein neues Lied für Jehova. Preist ihn in der Versammlung der Loyalen.

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.


^ (Jes. 42:10) Singt ein neues Lied für Jehova, stimmt von den Enden der Erde her Lobgesang für ihn an, ihr, die ihr aufs Meer hinausfahrt und die ihr darin wohnt, ihr Inseln samt euren Bewohnern.









^ ***nwtsty Lukas 1:69***

69 Aus dem Haus seines Dieners David hat er für uns einen mächtigen Retter hervorgebracht,



^ ***sjj Lied 159 Jehova steht alle Ehre zu***


LIED 159

Jehova steht alle Ehre zu


(Psalm 96:8)


	1. Wer ist wie du, o Jehova?

Du bist erhaben an Macht,

voll majestätischer Würde.

Und doch hast du an mich gedacht.

Seh ich die funkelnden Sterne,

die du mit Schönheit umgibst –

wer bin da ich, o Jehova,

dass du mich beachtest und liebst?

(CHORUS)

Jehova Gott, mein Herz schlägt nur für dich!

Niemand ist so gut wie du.

Ich sing für dich, König der Ewigkeit,

und verkünde deinen Ruhm.

Alle Ehre steht dir zu.





	2. Du bist der Gott meines Lebens,

führst mich zu ewigem Glück,

zeigst mir unendliche Liebe –

was gebe ich dir nur zurück?

Alles in mir soll dich preisen,

dafür hast du mich gemacht.

Von deiner Größe und Güte

erzähl ich bei Tag und bei Nacht.

(CHORUS)

Jehova Gott, mein Herz schlägt nur für dich!

Niemand ist so gut wie du.

Ich sing für dich, König der Ewigkeit,

und verkünde deinen Ruhm.

Alle Ehre steht dir zu.





	3. Wander ich hoch in den Bergen,

schau ich aufs endlose Meer,

zähl ich die himmlischen Lichter,

begreif ich, wie alles dich ehrt.

Stumm steh ich da und muss staunen,

tief von der Schöpfung berührt.

Jedes Geschöpf, jeder Windhauch

gibt Ehre, wem Ehre gebührt.

(CHORUS)

Jehova Gott, mein Herz schlägt nur für dich!

Niemand ist so gut wie du.

Ich sing für dich, König der Ewigkeit,

und verkünde deinen Ruhm.

Alle Ehre steht dir zu.









(Siehe auch Ps. 96:1-10; 148:3, 7.)





^ (Ps. 96:8) Gebt Jehova die Ehre, die seinem Namen gebührt, bringt eine Gabe und kommt in seine Vorhöfe.



^ (Ps. 96:1-10) Singt ein neues Lied für Jehova. Sing Lieder für Jehova, ganze Erde!  2 Singt Lieder für Jehova, preist seinen Namen. Verkündet Tag für Tag die gute Botschaft von seinen Rettungstaten.  3 Erzählt den Nationen von seiner Herrlichkeit, allen Völkern von seinen wunderbaren Taten.  4 Jehova ist groß und überaus zu preisen, er ist Ehrfurcht einflößender als alle anderen Götter.  5 Die Götter der Völker sind allesamt wertlos. Doch Jehova, er hat den Himmel gemacht.  6 Von Majestät* und Pracht ist er umgeben, sein Heiligtum strahlt Kraft und Schönheit aus.  7 Gebt Jehova, was ihm zusteht, ihr Familien der Völker, gebt Jehova, was ihm zusteht wegen seiner Herrlichkeit und Stärke.  8 Gebt Jehova die Ehre, die seinem Namen gebührt, bringt eine Gabe und kommt in seine Vorhöfe.  9 Verbeugt euch* in prächtigen heiligen Gewändern* vor Jehova. Erbebe vor ihm, ganze Erde! 10 Verkündet den Völkern: „Jehova ist König geworden! Die Erde* hat festen Bestand, sie lässt sich nicht wegrücken*. Er wird gerecht über die Völker urteilen*.“

Oder „Würde“.
Oder „Betet an“.
Evtl. auch „wegen der Pracht seiner Heiligkeit“.
Oder „Das fruchtbare Land“.
Oder „kann nicht wanken“.
Oder „den Rechtsfall der Völker gerecht führen“.


^ (Ps. 148:3) Preist ihn, Sonne und Mond. Preist ihn, alle leuchtenden Sterne.



^ (Ps. 148:7) Preist Jehova von der Erde aus, ihr großen Meerestiere und all ihr Wassertiefen,
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